
: Darüber, daß in wirthschafts- und handelspolitischer Be-
zur Zeit eine gewisse Spannung zwischen Deutschland

«b den Vereinigten Staaten besteht, darf man sich terner
Eichung hingeben. Um diese einfache Thatsache zu konstau-

braucht man sich weder vor einem Zollkriege zu fürchten,
«ä auch, wie das seitens einzelner ultra-agrarischer Blat-

geschieht, mit einer gewissen Freudigkeit zu denselben zu
^iben. Wie jeder Krieg bringt auch der unblutige, der auf
«rtüschaftlichem Gebiet ausgefochten wird, stets beiden Theuen
«weifelhafte Nachtheile und sehr zlveifelhafte Vortheile; er ist

äußerstes Mittel, das eine ihrer Verantwortlichkeit be-
mufiie Regierung nur ungern, wenn es aber einmal nicht anders
«bt mit Energie und Entschlossenheit zur Anwendung bringen
virö. Einstweilen braucht man die Hoffnung noch nicht aufzu-
Ltben, daß es auch ohnedem gehen wird.

Daß man in Amerika die weitgehende Beschränkung der
merikanischen Fleischeinfuhr, die das neue Fleischbeschaugeietz
mit sich bringt, nicht gerade als eine freundliche Maßregel em-
pfinben werde, hat wohl Jeder gewußt. Aber darauf darf
man keine Rücksicht nehmen, wenn es sich um Maßregeln handelt,
vir im Interesse der inländischen Bevölkerung nothwendig er-
säeinen. Und wenn Regierung und Reichstagsmehrheit der
Meinung sind, daß diese Voraussetzung zutreffe, so werden sie
jichüber eine augenblickliche Verstimmung jenseits des Atlantl-
säen Ozeans nicht allzu große Sorgen machen. In dieser Be¬
ziehung hat die Regierung ihren durchaus korrekten Standpunkt
im Laufe der Debatte mit nicht mißzuverstehender Deutlichkeit
präzisirt: nicht mehr als nöthig ist, aber das Nöthige unbeirrt
Lurch Reklamationen des Auslandes.

Solange die Beschlüsse des Reichstages noch nicht Gesetz
geworden sind, liegt für das offizielle Amerika auch noch keine
Veranlassung vor, dazu Stellung zu nehmen. Man braucht
Luum den im amerikanischen Repräsentantenhause eingebrach-
trn Antrag auf Erhebung von Zuschlagszöllen von allen deut¬
schen Importartikeln, freilich wie eine formelle Kriegser¬
klärung klingt, nicht allzu tragisch zu nehmen. Sehr möglich,
dcß es sich dabei nur um einen Wahlcoup handelt. Der An¬
tragsteller gehört zu den Intimen des demokratischen Präsident¬
schaftskandidatenB r y a n, urvb in Amerika nimmt man vor
den Wahlen mehr als sonst den Mund voll. Aber gerade darin
liegt andererseits eine nicht zu unterschätzende Gefahr. Gewin¬
nen die Parteileitungen erst die Ueberzeugung, daß ein feind¬
seliges Auftreten gegen Deutschland populär ist. so liegt es recht
nahe, daß sie, um die Volksgunst zu gewinnen, sich in Feind¬
seligleiten gegenseitig überbieten. Insofern wird gerade der
Umstand, daß die Wahlen in Amerika so nahe bevorstehen, auf

~ (Nachdruck verboten.)

I Im spaiiischtil Cafe.
Man kann nicht behaupten, daß dem Publikum auf der

Weltausstellung musikalische Genüsse in verschwenderischer Fülle
geboten werden, denn da, wo wirklich etwas los ist, ivcrdenm
der Regel Extra-Entrees von3 Francs erhoben. Eine Pariser¬
in hat mir mitgetheilt. daß man nach einer Berechnung ihxxs
hoffnungsvollen Sprößlings 3000 Francs brauche, um alle
Schaustellungen der Ausstellung zu sehen, und ich glaube, daß
der brave Junge sich nicht zu sehr verrechnet hat. Die Abende
in der Ausstellung waren bisher infolge der ungünstigen elekt¬
rischen Beleuchtung recht öde, zumal da Ausstellungshallen
Abends noch immer geschlossen bleiben, aber in ten letzten Tagen
kgcmn es amüsant zu werden. Man hat das Wasserschloß,
den Eifelthurm, den Trocadero, die großen Cascaden, dann
einen märchenhaft schönen Glaspalast, der wie aus Perlmutt
errichtet scheint, die letzten Abende prächtig erleuchtet, und auf
dein weiten von romantischen Palästen umschlossenen Mars-
fr de und an beiden Ufern der Seine blitzten in buntem Wechsel
dir Aus Glühlampen gebildeten Riesenschilder der Schaustell¬
ungen, Panoramen und Restaurants auf, welche die Ausstel¬
lungsbesucher in edlem Wettbewerb herbeizulocken bestrebt sind.

Ein junger Amerikaner hatte herausgefunden, daß um
"lese Zeit der Aufenthalt im spanischen Cafe am angenehmsten
fr, und so wanderten wir dorthin, durch die Rue des Natrons,
°-ch dem belebten Aufenthalt der Ausstellungs-Flaneure. Wir
huitrn einen herrlichen Abend. Jeder Baum der prächtigen
«denue war mit zahlreichen rothen kugelförmigen Lampions
össchmückt, welche eletkrisch erleuchtet waren, und wenn man den
langen Weg hinunter blickte, so sah es aus. als wenn er von
«ciumen begrenzt, und überdacht, an welchem Riesenäpfel in um
Ekniehlicher Fülle wuchsen. Welch ein prächtiger Anblick!
^ Im spanischen Cafe hatte Spanien bereits die Plätze voll-
Mdig belagert. Jeder zweite Stuhl war von einer gluth-
«gigen schönen Frau besetzt, ein Umstand, der auch diejenigen,
welche keinen Stuhl mehr erlangen konnten, in guter Stim¬
mung erhielt. In der That, es herrschte eine recht be-

die Entwickelung dieser Angelegenheit vielleicht keinen günstigen
Einfluß üben. L r

Gerade aus diesem Grunde ist es erforderlich, daß man m
Deutschland nicht die Ruhe und Kaltblütigkeit verliert. Einst¬
weilen ist unsere Position unanfechtbar, und es kommt nur da¬
rauf an, sie auch so zu erhalten. Deutschland braucht sich ge¬
wiß von keiner Seite eine Einmischung in seine Angelegen¬
heiten gefallen zu lassen; aber es hat auch keine Veranlassung,
durch allzuscharfes Vorgehen zu reizen. _

Wiesbaden, 7. Juni.

Zweite Lesung der Flottenvorlage.
Der Reichstag hat seine Pfingstferien am Mittwoch be¬

endet und ist sogleich in die zweite Lesung der Flottenvorlage
eingetreten. Es ging, wie vorauszusehen war, alles glatt und
schnell von Statten und konnte bereits über-den grundlegenden
Paragraphen„1" abgestimmt werden. Derselbe wurde mit
169 Stimmen gegen 79 Stimmen angenommen und bestimmt,
daß die Schlachtflotte aus 2 Flottenflaggschiffen, 4 Geschwa¬
dern zu je 8 Linienschiffen, 8 großen und 24 kleinen Kreuzern
(als Auftlärungsschiffe), sodann die Auslandsflotte aus 3
großen und 10 kleinen Kreuzern, ferner die Matrrialreserve aus
4 Linienschiffen, 3 großen und kleinen Kreuzern bestehen soll.
Die Regierung hatte außerdem noch5 große und 5 kleine
Kreuzer als Auslandsschiffe gefordert, die aber die Kommission
abgelehnt hat. Es ist nicht zu zweifeln, daß auch die übrigen
Paragraphen und die Deckungsfrage schnell erledigt werden.
Heber die Mittwochsverhandlung selbst besagt der Reichstagsbe-
richt Näheres.

Englands Genugthuung an Deutschland.
Die „Nordd. Allgem. Ztg." führt aus: Die ersten militäri¬

schen Erfolge der englischen Armee in Südafrika veranlaßten an
verschiedenen Orten von britischen Besitzungen Kundgebungen,
wobei die englische Bevölkerung sich auch zu Ausschreit¬
ungen  Hinreißen ließ. Die Schilderungen der Presse hierüber,
soweit sie deutsche Interessen betr effen, haben sich mehrfach als

hagliche Stimmung in diesem Hause. Eine vortreffliche spa¬
nische Kapelle, na-.v.salc Gesänge und mc  allen Dingen : >e
Nationaltänze feuriger Spanierinnen in ihren malerisch«»
Kostümen begleitet vom Klang oer Tambourins und der Ca-
siagnrtten' brachten Leben und Bewegung iu die bunte Menge,
welche den Raum dicht erfüllte. Es war sehr lustig, und wenn
die schlanken graziösen Tänzerinnen im Takte der wilden feu¬
rigen Melodie das Podium mit ihren kleinen Stieseln bearbeite¬
ten. als wenn sie alles in Grund und Boden stampfen wollten,
dann ging den braunen Jünglingen an unserem Nachbartsschc
das Herz auf; sie klatschten und stampften mit und feuerten
durch freundliche Zurufe die Mädchen zu immer kühneren
Springen, Schwingungen und Wendungen an — zum Gaudium
des eleganten Publikums, das sich an den prächtigen Töchtern
der sonnigen Länder nicht satt sehen konnte. Es geht nicht
überall so lustig in dieser Ausstellung zu, und man wird nicht
überall so glimpflich behandelt; man zahlt hier 75 Centimes
für ein Glas Kaffee, der nicht übel ist; ein Entree wird nicht
erhoben. Das ist gewiß ein mäßiger Preis, und wenn man
bedenkt, daß man im norwegischen Restaurant nebenan, wo gar
nichts los ist, 60 Centimes für ein Glas Bier und 1 Frcs. und
80 Centimes für ein Schinkenbrödchen zu zahlen hat, wird man
die Großmuth der Spanier bewundern.

Englische Barbareien.
Aus dem Brief einer in Stellenbosch im Kapland ansässigen

Stuttgarterin an ihre Angehörigen in der-Heimath, der im
„Beobachter" veröffentlicht wird, entnehmen wir folgende An¬
gaben: „Wer nicht hier lebt und das ganze Elend und haar¬
sträubende Unrecht von seiten Englands mitansehen und hören
muß, kanns nicht verstehen und glauben, und es braucht eine
große Kraft, um ruhig zu halten. Wenn man bloß denkt, daß
die ganze Ursache dieses Krieges kein anderer Gruno ist, als die
Unzufriedenheit englischer Kapitalisten, welck-e ihre Millionen
in Transvaal und Freistaat geholt, aber noch nicht genug
hatten! Ich kann, da mir die Zeit heute fehlt, nicht näl)er darauf
emgehen. nur das Allerentsetzlichste, Haarsträubendste mußt du

übertrieben und unwahr herausgestellt, so oer Fall des Konsuls
Malcomen in East London, ebenso die Meldung aus Port Eli¬
sabeth und Kapstadt. Bei dem Vorfall in Bendigo(Australien,
wo die deutsche Flagge herabgerissen wurde) „stellte sich heraus,
daß die Hauptthäter4 Kinder von 11 bis 13 Jahren waren."
Auf die in London deutscherseits zur Sprache gekommenen
Vorkommnisse sprach die englische Regierung ihr aufrichtiges
Bedauern aus, und sicherte die Weisung an die englische Kolo¬
nial behörve zu, den Neutralen den nöthigen Schutz zu ge¬
währleisten. In dem Falle Bendigo erklärte die englische Re¬
gierung. sie werde jedes Vorkommniß in irgend einem Theile
des britischen Reiches tief bedauern, wo bei der deutschen Flagge
die gebührende Achtung außer Acht gelassen werde. Der Gou¬
verneur von Victoria sprach dem Konsul das tiefste Bedauern
aus. daß die Flagge der befreundeten Macht verunglimpft und
daß der Höflichkeitsakt der deutschen Mitbürger, die allezeit sich
als vorzügliche Bürger ihres Adoptivvaterlandes gezeigt hät¬
ten, mißverstanden wovden seien. Der Gouverneur ließ sein
Bedauern in der Australischen Presse veröffentlichen.

Die chinesischen Wirren.
„D i e L a ge i st e r n st" — also lassen sich dir Nachrich.

ten aus China zusammenfassen. Nach Londoner Meldungen
wird die Ermordung der Missionare Robinson und Norman be¬
stätigt. Robinsons Leiche war furchtbar verstümmelt und die
Eingeweide waren hevausgerissen. Die Rebellen ver¬
brannten  und zerstörten die Station  A n t i n g und
umzingelten Langfang. In Peking laufen keine Züge aus oder
ein und die Lokomotivführer weigern sich, ohne ausländischen
bewaffneten Schutz ihre Lokomotiven zu besteigen. Die von der
chinesischen Regierung zur Unterdrückung des Aufstandes aus¬
geschickten Soldaten hatten ganz nahe bei Peking ein Gefecht mit
den Boxern, wobei auf beiden Seiten Viele getötet wurden. Es
heißt, daß zwischen Zurglu. dem Oberbefehlshaberder chinesi¬
schen Armee und dem Prinzen Ching Tuan ein heftiger Streck
stattgefunden habe. Letzterer befolgt die Vorschriften der Kai-
serin-Wittwe und unterstützt die Sache der Boxer energisch.
Wie uns aus Berlin telegraphirt wird, wird an amtlicher deut,
scher Stelle die Sachlage im chinesischen Aufstandsgebiete des¬
wegen ernst angesehen, weil das U ebe r g r e i f en der Beweg¬
ung auf deutsches Gebiet  jeden Augenblick erfolgen
kann. Uebrigens wird gehofft, daß es gelingen wird, die Be-
tvegung in absehbarer Zeit zu unterdrücken und als die Haupt¬
sache angesehen, durch gemeinsame energische Vorstellungen in
Peking die chinesische Regierung zum Schutz der ausländischen
Interessen zu zwingen.

Die Wirren lassen zum Ueberfluß auch noch einen ernsten
russisch- japanischen Conflikt als drohend  er-

wissen, damit es die Welt erfährt, wie ungerecht , ja ge¬
mein  die Engländer sind, die, welche auf alle anderen Na¬
tionen mit Verachtung und Hochmuth herabsehen und allerart
Humanität und Christenthum predigen und mit Großmuth
prahlen, diese lassen ihre Kriegsgefangenen
h i n s i eche n, wie man die gemeinsten Verbrecher nicht hin-
siechen läßt. Denke nur. 400—800 Mann sind auf Transport¬
schiffen, in denen Pferde verschickt werden, zusammengesperrt,
und zwar etwa 20 in einen Raum so groß wie für zwei Pferde,
dabei Nahrung geringer als für Zuchthäusler
und von frischen Kleidern und Wäsche keine Spur ! Männer mit
weißen Bärten, welche verwundet vom Schlachtfeld kamen,
werden in ihren alten noch mit Blut beklebten Kleidern aus dem
Hospital entlassen und auf ein Schiff, wie oben beschrieben, ge¬
sperrt. Nun sind ettoa 200 Typhus-, viele andere Fieber- und
Masernfälle ausgebrochen. In den letzten drei Tagen 12
Todte, und wie englische hiesige Blätter selbst zugeben, liegen
die meisten der Kranken rettungslos. Und zwar, man kann
es kaum glauben, aber es ist volle Wahrheit! — sind diese
Kranken ohnePflege aufdenSchiffen,  werden mit
Mehl und Sodawasser versorgt und nur im sterbenden Sta¬
dium wird etwas Brandy gereicht. Kein Mensch wikd zuge¬
lassen, weder Verwandte noch irgend welche Geistlichen. Dir
ersten Gefangenen wurden ganz an der See in ein Camp ge¬
setzt und müssen nun mit den schwersten Kranken von den Schif¬
fen wechseln und in die verpesteten Räume an Bord gehen. Ist
<denn in der ganzen Welt Niemand, der sich gegen solche un¬
menschliche Behandlung armer Kriegsgefangener auflehnen
kann? Kannst Dir denken, in welchem Maße hier der Haß und
die Erbitterung von Tag zu Tag steigt und wie es gährt in allen
Ecken, da beinahe alle die hier in ider Kolonie wohnenden hol¬
ländischen Familien entweder Eltern oder Kinder im Trans¬
vaal- oder Freistaat haben, und wie die Herzen bluten derer,
welche mit ansehen müssen, wie ihre nächsten Verwandten be¬
handelt tverden." — Diese Mitthrilungen bestätigen nur. was
bereits früher von englischen Greuelthaten berichtet wurde-
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scheinen. Wie der „Frkf . Zig ." gemeldet wird , ist in Folge von
Vorstellungen seitens der japanischen Regierung die Landung
einer größeren russischen Truppe von den Kriegsschiffen . vor
Talu vorläufig unterblieben . Man glaubt aber , ein Zusam¬
menstoß mit Japan würde unvermeidlich sein, wenn Rußland
auf 'das Senden einer großen Truppe bestehen würde . Die ja¬
panische Flotte ist bereits inobilisirt.

Der Krieg.
Vom Kriegsschauplätze liegen mrr drei Meldungen von

Wesentkichkit vor . Die erste stellt sich als eine noch unver¬
bürgte Nachricht des „Berliner Tagebl ." aus London dar , lau¬
tend : Dir Generale Hunter und Baden -Powell trafen in Lichtrn-
burg ein, ohne Buren vorzufinden . Zweitens wird gemeldet:
.Der Afritarvderbund beschloß, alle Geschäfte ohne die Eng¬
länder zu machen und diese commerziell und industriell in ganj
Südafrika zu boykottiren und drittens : Das Bureau Lassan
berichtet aus Pretoria vom Samstag : Auf Bullers Ersuchen
wurde ein dreitägiger Waffenstillstand beschlossen. Der Kom¬
mandant Bocha und Buller trafen sich bei Laings Nek und hat¬
ten eine Unterredung.

Wenn die erste Meldung sich bestätigt , würde daraus zu
schließen sein , daß die Buren auch bei Lichtenburg keinen Wi¬
derstand leisten wollen und schnellstens nach Norden fliehen resp.
geflohen sind.

Vom Tage.
Der Semoren -Konvent des Reichstages  beschloß

Mittwoch , außer dem Flottengesetz und den Novellen zum Stem¬
pelsteuer- und Zolltarifgesetz vor dem Sessionsschluß auch noch
das Reichsseuchengesetz zu erledigen . Außerdem wird am
Samstag die Interpellation der Sozialdemokraten berathen.
Der Schluß des Reichstages erfolgt wahrscheinlich am 12 . Juni.
— v. B uch ka , der Direktor 'der Kolanralabthrilung vom Aus¬
wärtigen Amt , dessen Rücktritt noch vor Kurzem offiziös abge-
ieugnet wurde , hat bereits 'den Abschied erhalten , wenn auch die
„Nordd . Allg . Ztg ." erst meldet , daß er ihn erhalten werde.
Auch sei« Nachfolger ist bereits bestimmt ; es ist der Gesandte in
Chile Dr . Stübel . — Das „Berliner Tageblatt " erfährt aus
Rom : Der Papst erklärte sich auf Wunsch Kaiser Wilhelms
bereit, im nächsten Konsistorium dem KölnerErzbifchof
denPurpurzuverleihen. — König Leopold von
Be lg ie  n ist in Gastein angekommen . Am 18 . Juni treffen
dort auch Graf und Gräfin Lonyay zu achttägigem Aufenthalt
ein, und steigen im nämlichen Hotel ab , damit eine Aussöhnung
vollzogen werde.

* Ei » Familiendrama . Der Wirthschaftsbesitzer Eugen
Gourbille in Thaims (Frankreich ) war am 26 . v. Mts . in eine,
große, viele Eimer fassende Kufe gestiegen, um sie zu reinigen.
Bor ettva vierzehn Tagen war der in dem Fasse befindlich ge¬
wesene Wein in mehrere kleine' Gefäße abgezogen worden . Kaum
war Gourbille im Innern des Fasses , als er, von den Gasen,
die sich aus der Hefe entwickelt hatten , betäubt , besinnungslos
zusammenstürzte . Sein jüngster Sohn , der 21jährige Ludwig
Gourbille , der Zeuge des Unglücks gewesen war , stieg nun eben¬
falls rasch in das Faß , um seinen Vater zu reiten . Doch auch
er stufte zu Boden . Frau Gourbille die, in der Nähe arbeitend,
ihren Gatten und .den jüngsten Sohn in das Faß steigen,
aber nicht mehr herauskommen sah , schrie nun entsetzt um Hilfe.
Ihr verzweifeltes Jammern rief ihren älteren 23jährigen
Sohn herbei, der, durch die Mutter von dem Unglück in Kennt-
niß gesetzt, nun ebenfalls in das Faß stieg, um Vater und
Bruder Hilfe zu bringen . Doch auch ihn ereilte dasselbe Schick¬
sal . Wie eine Wahnsinnige stürzte Frau Gourbille aus dem
Hofe und kam nach wenigen Augenblicken mit mehreren Nach¬
barn zurück. Doch keiner getraute sich nach dem eben Erzählten,
sein Leben zu gefährden und in das Faß zu steigen. Es wur¬
den mächtige Schmiedehämmer herbeigeüracht und einige Dau¬
ben des Fasses eingeschlagen. Doch es war zu spät . Auf dem
Boden desselben lagen übereinander der Vater und die beiden
Söhne — tvd -t.

* Die Erhöhung der Preise , seitens derDortmun-
VerFriseureundPerrückenmacher  hat ein sonder¬
bares Dorschen gezeitigt . Es wird nämlich von Denjenigen,
welche sich die Erhöhung der Preise absolut nicht gefallen lassen
wollen, in verschiedenen Stadttheilen die Eröffnung von Bar¬
bier - und Frisirstuben aus genossenschaftlicher
Grundlage  angestrebt . Eine Versammlung von Interes¬
senten lhat sich bereits mit dieser Frage beschäftigt, indessen ist
es zu einem Beschlüsse noch nicht gekommen. Die vereinigten
Barbiere und Friseure Dortmunds haben zu der beabsichtigten
Gründung von Barbierstuben in besagtem Sinne bereits Stell¬
ung genommen und erklären , daß es bedauerlich sei, wenn man
mit solch verwerflichen Mitteln verschiedene Existenzen bedrohe.
^Aber " — so heißt es in einer Entgegnung der Herren Ver-
schönerungsräthe — „wir haben die Preise der Noch gehorchend
erhöht und nicht dem eigenen Triebe ."

* Der Dieb in der Falle . Saß da vor einigen Tagen
Herr Malin , Hotelier in der Rue Blomet in Paris , Nachmit¬
tags in seiner Weinstube und spielte mit einigen Gästen
Manile , ein Kartenspiel , das in Paris so populär ist, wie in
Vetlin das Skatspiel . Plötzlich erklärte ein Mitspielender Jo¬
sef Hurler , er fei unwohl ; ein anderer Gast übernahm Hurlers
Partie , und dieser begab sich in die Wohnstube des Wirthes , die
er mit einem Nachschlüssel öffnete , um zu stehlen. Das Glück
schien seinem Unternehmen günstig . Er fand im Schreibtisch,
den er aufbrach , 180 Francs und wollte sich mit der Beute ent¬
fernen. Da wurden aber Schritte auf 'der Treppe hörbar . Hur¬
ler kroch schnell unter das Bett , und der Wirth bettat die Stube,
um sich seine Prise zu holen . Beim Fortgehen hatte aber der
Wirth die für Hurler höchst unglückliche Idee , die Stube von
außen mit dem Sicherheitsschloß abzuschließen . Auf dieses
Schloß war Hurlers Nachschlüssel nicht eingerichtet, und der

Wiesbadener General -Nnzeigsr. 15 . Jahrgang.
Dieb war eiugesperrt . — Hurler war nun in bitterer Verlegen¬
heit, was er jetzt mit sich machen sollte . Er beschloß endlich,
sich wieder unter das Bett zu verkriechen, bis der Wirth zu¬
rückkam, um sich dann aus dem Zimmer schleichen zu können.
Da wollte es nun sein Geschick, daß er unter dem Bett einschlief.
Gegen Mitternacht bettat der Wttth wieder seine Stube und
war einigermaßen erstaunt , unter dem Bette zwei Füße eines
dort schlafenden Menschen herausragen zu sehen. Der Schläfer
wurde geweckt und verhaftet.

* Ausbruch des Vesuvs . Die Thätigteit des Vesuv-
kraters ist wieder in leichter Zunahme begriffen . Gewaltige
Explosionen begleiten das Aufsteigen majestätischer Dampf-
und Aschensäulrn . Der Krater wirft auch Basaltsteine aus,
die auf die Kraterwände zurückfallen, so daß die Gelehrten des
Observatoriums sich der Eruptionsstelle nicht ohne Gefahr
nähern können.

* Militäraufgevor gegen — Heuschrecken . aus
Bukarest gemeldet wird , sind auf den zur Dobrudscha gehörigen
Inseln des Donaudeltas die Heuschrecken in so ungeheuren
Massen ausgetreten , daß Hunderte von Hektaren Landes von den
noch ungeflügelten , aber sonst dem entwickelten Thiere bereits
vollständig gleichenden Larven des geffäßigen Schädlings über
und über bedeckt sind. Da für den Fall , daß dieses Ungeziefer
nicht schon im Larvenzustande vernichtet wird , die zur geflügelt
den und fortpslanzungsfähigen Wvnder -Heuschrecke ausgebilde¬
ten Insekten zu einer großen Gefahr für dir Staaten der Do-
bvudscha und der linksdanubianischen rumänischen Nachbar-
distriktr werden müßten , so sind drei Regimenter Infanterie zur
Vernichtung dieser Feinde der Lnndwttchschaft aufgeboten wor¬
den. Eine vollständige Beseitigung der Heuschreckengefcchr kann
aber für die Getreideländer an der unteren Donau nur durch die
Austrocknung der den Heuschrecken als Brufftätten dienenden
Sumpfgebiete des Donaudeltas gebracht werden.

* Empörende Rohheiten werden aus St . Louis (Ameri¬
ka) anläßlich eines Tramwayfireikes gemeldet. So wurden
zwei weibliche Passagiere aus dem Wagen gerissen, splitternackt
entkleidet und durch die Sttaßen gejagt . Die eine wurde von
einer tapferen 'deutschen Frau Namens Folke in ihr Haus einge¬
lassen. Der wüthende Janhagel drängte nach, worauf Frau
Folke ihren Revolver auf die Menge abftuerte , die sich dann zer¬
streute . Tausend Bürger organisirttn sich als Polizei.

Aus der Mgkgeud.
* Kassel , 6. Juni . Vielfach giebt es hier in den Gärten,

an den Häusern und in den Weinbergen schon blühende Trau¬
ben. Die meisten Weinbergsbesitzer haben ihre Traubenstöcke
geschwefelt und bespritzt, da Anzeichen für den Traubenvilz vor¬
handen waren.

2. Kassel , 7 . Juni . Nicht geringes Aufsehen entstand
gestern gegen Mittag , als zwei Bataillone des 88 . In
fanterie -Regiments von der U e b u n g z u r ü ckk e h r t e n.
Infolge der Hitze waren mehrere Soldaten „schlapp ge
worden " und mußten zum Theil nachgefahren werden . Von
der Einwohnerschaft hörte man vielfach die Aeußernng , ob
es denn unbedingt nvrhwcndig sei, bei solcher Hitze die
Uebung bis um die Mittagsstunde hinaus zu schieben.

* Hochheim a. M ., 5. Juni . Heute früh wurde die 24-
jährige Tochter des Larrdwirths Otto Drescher von einem Herz¬
schlage bettoffe-n und war sofort t o d t.

* Mainz , 7. Juni. Der hiesige Weinhändler und
Consul der Vereinigten Staaten von Venezuela Arthur
Philips  hatte sich gestern vor dem hiesigen Schöffen¬
gerichte wegen verläumdcrischer Beleidigung zu verantworten.
Der Angeschuldigte hatte eine junge Wittwe aus Benstatt,
welche in Wiesbaden  im vorigen Sommer im Hotel
„Rose " zur Cur weilte , durch Briefe au Andere schwer
beleidigt . Das Gericht erkannte auf 100 M . Geldstrafe.

v Mainz , 6 . Juni . Der Glasreiniger Adolf Bült¬
mann  aus Ronsdorf , war früher in Elberfeld selbstständig.
Nachdem er dort in ConcurS gerathen , ging er nach Bochum
in Stellung , woselbst er während der Fensterreinigung bei
einem Kaufmann 1100 M . stahl . Mit dem gestohlenen
Gelde wendete er sich nach Köln , dort ging er auf galante
Abenteuer aus , wobei er von einem Frauenzimmer um M.
500 bestohlen wurde . Die Betreffende wurde damals wegen
des Diebstahls zu 6 Monate Gefängniß yerurtheilt , das
Gericht hatte keine Kenntniß davon , daß Bültmann das
Geld ebenfalls gestohlen hatte . Als dem B . in Köln das
gestohlene Geld ausgcgangen war , schwindelte er einem
Kellner , Namens Stolze vor , er sei Gastwirthssohn von
Elberfeld , sein Vater suche einen Kellner und er sollte bei
ihm eintreten . Der Kellner nahm die „Stellung " an , Bült¬
mann ließ sich der Sicherheit halber dessen Papiere (auf die
er es allein abgesehen hatte ) auShändigen und gab ihm da¬
für 1,20 M . Reisegeld . Auf den Namen und die Papiere
Stolze reiste er nun in Belgien , England und später in
Deutschland herum . Kürzlich kam er nach Wiesbaden,
woselbst er einen Arbeiter um seine Taschenuhr betrog, dann
kam er nach Mainz in Stellung zu einem Masreiniger.
An demselben Tage war auch der beschwindelte Kellner-
Stolze dortselbst in Stellung getreten . Bültmann hatte
Ich auf der Ortskrankenkasse und auf der Polizei mit den
Papieren des Stolze angemeldct . Das fühtte zu der
Verhaftung des „ falschen Stolze " und hatte sich am Mitt¬
woch Bültmann wegen Betrugs und falscher Namensnennung
vor der Mainzer Strafkammer zu verantworten . Dieselbe
verurthcilte ihn zu 10 Monaten Gefängniß und 2 Wochen
Haft . Er wird nun nach Bochum überführt , woselbst er
sich wegen des Diebstahls der 1100 M . zu verantworten
jat . — Der Taglvhner Wilhelm Kraft aus Wies¬
baden  war auf dem Gutshose Drais  bei Eltville als
Milchsuhrmann in Stellung . Nachdem er 231 M . Kundcn-
geldcr unterschlagen , ließ er am 19 . Februar auf derChaussee
von Eltville sein Milchfuhrmcrk stehen (vorher zerschlug er
noch zehn Flaschen Milch auf dem Wagenrad ) und ging
nach Mainz , woselbst er früher in der Apotheke auf der
Augustinerstraße längere Zeit als Hausbursche thätig war.
Hier stieg er Nachts vom Hofe der „Eichel" auS in die
Apotheke ein und stahl aus der Ladenkasse 40 M . In einem
anderen Hause entwendete er auf dem Speicher ein auf¬
gehängtes Hemd, das er dort anzog, während er sein un¬

reines zurücklicß. Der Gutsbesitzer vom Hose
uu März die hiesige Meffe , bei welcher Gelegenst^
Angeklagten in einer Schaubude entdeckte und >V "r ^
Haftung veranlaßte . In der 1' — '' - -'".mgshast Z  V
auch seine hiesigen Diebstähle Er wL , 4
Jahr 4 Monaten Gefängniß uu . - ^chcn Hast ^

* Schierstein , 7. Juni . Die „Schierst . Rta "
Die Anlage der Wiesbadener Nutzwafferleitunq '̂w
Wasser in unserer Gemarkung gewonneu wird , hat
unvorhergesehene Kalamität im Gefolge gehabt die \ ^
Niemand Vvraussehen konnte. Seit etwa 14  Ta
nämlich, wie wir mittheilen können, sämmtliche Ua*
brunne  n unterhalb der Wallufer Landstraße ' ,Cat '
ständig versie  gt . Die in den dortiges
wohnenden Familien erhalten das Wasser von der neu et*
gelegten Wasserleitung , welches ein von der Stadr
baden eigens zu dem Zweck gestellter Arbeiter )en
Tag über an Ort und Stelle transportirt . Die berfinS
Brunnen liegen im Gebiete der von der Stadt Wieŝ Z
gefaßten Quellen , und es unterliegt keinem Zweifel̂ M
durch die stattgefundenen tiefen Bohrungen den
brunnen das Wasser entzogen worden ist. Es wird mm
Frage aufgeworfen werden müssen, in welcher Weis- h'*
Stadt Wiesbaden die Hauseigenthümer an der Wallui^
Landstraße schadlos zu halten gedentt . Mit einerG§
entschädigung ist den HauSeigenthümern nicht cebient
müssen Wasser haben . Die Angelegenheit ließe sich
facksten und billigsten dadurch erledigen , daß man die jed!
ohne Wasser befindlichen Wohnhäuser an die Wiesbadener
Wasserleitung anschließt . Da die Leitungsrohre dort c» >
gebettet sind, so entstehen der Stadt Wiesbaden nur unev
hebliche Kosten für den Anschluß. Anders liegt die Sach,
aber , wenn man der Frage näher tritt , wie sich das $et>
hältniß gestalten wird bei der Errichtung von weitere»
Neubauten in dem dortigen Distrikt . Für Privatbrunne»
ist kein Wasser mehr vorhandell.

* Bingen , 6. Juni . In der Nacht vom Sonntag a-ff
Montag brach auf dem Speisemarki zwischen Studtterrden dez
Rhein . Technikums und holländischen Schiffern ein Streit
aus , der mit ber Verhaftung  der ganzen Gesellschaft ein
Ende fand . Als diese aus die Wachtstube gebracht war , wurt»
der Schutzmann , der bei den Stndirenden geblieben war. plötz¬
lich von einigen Leuten gerufen und wurde ihm gesagt, daß in
der Salzstraße ein Todter liege. Währenddem der Schutzmann
sich dorthin begab, fing der Streit zwischen den Technikern uns
Schiffern in der Wachtstube wieder an und wurde ein Techniker
blutig geschlagen. Durch die Hinzuttmft von noch einigen
Schutzleuten wurden die Krvkehler zur Ruhe gebracht. Sodann
brachte man den in der Salzsttaße Liegenden zur Wachtstube.
wo mit Hilfe eines herbeigeholten Arztes sestgestellt wurde, daß
der Mann stark bettunken war , -dabei auf die Trottoirkante siel,
eine schwere Kopfwunde dcrvonttug und besinnungslos liegen
blieb. Die Menschenmenge, welche sich bei diesen Vorgängen
auf dem Marktplatze angesammelt hatte , war nur mit Mihe zu
zerstreuen.

* Oberlahnsteitt , 6 . Juni . Gestern Nachmittag ge-
rieth eine Maschine,  welche einen Güterzug nach Lim¬
burg bringen sollte, bei der Einfahrt im hiesigen Bahnhof
auf einen sttllstchenden G ü l e r z u g und beschädigte
mehrere Kalkwagen . Die Maschine e n t g l e i st e und wurde
defekt. Mit einer Ersatzmaschine traf der Güterzug mit
anderthalbstündiger Verspätung in Limburg ein.

* Homburg v. d. H., 6. Juni . EinEisenbahnun«
fall  ereignete sich heute früh bei dem 7.63 einsahrenden Frank¬
furter Zuge dadurch , daß der Lokomotivführer , laut „Frkf.
Ztg .", 'den bei dem starken Gefall einfahrenden Zug nicht mehr
holten konnte, sodaß derselbe über die Drehscheibe hinaus in
das Mauerwerk fuchr, welches die Louisenstraße vom tiefer lie¬
genden Eisenbahnkörper trennt . Da die meisten Passagiere,
um auszusteigen , bereits aufgestanden waren , so flogen diesel¬
ben mit den Köpfen an die «Äitenwände oder aneinander.
Außer drei Schwerverletzten haben sich noch sieben mit leich¬
teren Kontusionen gemeldet. Schwer betroffen ist dir Frau
des Stationsvorstehers Mohlscheid aus Weißkirchen, welche in
Folge von Nervosität sich auf eine Monatskarte täglich zum
Kurgebrauch nach Homburg begab und jetzt infolge Der Aufreg¬
ung und Verletzung im Eisenbahnhotel , wohin man die Ohn¬
mächtige gebracht, sich sehr krank befindet . Nicht unbedeutend
verletzt wurde Lina Vclt aus Wehrheim , welche eine Verletzung
oberhalb des Auges erhielt , sowie ein Portier von hier, der eine
klaffende Stirnwunde davontrug . Der Materialschaden ist
nicht groß.

* Cronberg , 6. Juni . Gestern Mittag erlitt ern
Herr Falk aus Frankfurt beim Aufstieg auf den Feldberg
oberhalb des sog. Fuchstanzes einen S chl a g a n f a l l und
verschied kurze Zeit darauf . ' M

Reichstags -Verhandlungen.
204. Sitzung vom 6. Juni , 2 Uhr.

DaS Haus ist g u t besetzt. _
.. Am Tische des BuudesrathS: Fürst zu Hohenlohe . «̂

Äulow,  Gras v.  PosadowSky , Tirpttz , Fchr. v. Thielmann u. Ll. r v , v -v
s Graf  Ballestrem eröffnet die Sitzung und iheiU m»
daß Abg.  Bielhaben (Ankis.) sein Mandat niedergelegt hat.

Einziger Gegenstand der Tagesordnung ist die zweite Berathung de
Flotten Vorlage.

. § 1 setzt den Bestand der Flotte nach den Regierungsvorschläge'
lest, mit Ausnahme der Auslands,'chiffe, die die Koimnissioa ge
strichen hat. ;

Beischterstatter Abg. Müller-  Fulda (C.) rcfecktt über die Ber
handliiiigcn der Kvininilsion.

Staatssekretär Tirpip:  Ein Mehrbedarf an Anslandssch'^
mgr scho:r ,etzt vor. unmcutlicfj in Folge der starken Entivilkliing
O’-'tevcfien in Oslasie». Trotzdem hatten die verbündeten NegierE
vvrgcschlagen. die Anslandsschiffe erst von 1900 ab zu bauen, da ^
bte heimliche Schlachiflotle gebaut »verdm niüßte. So lange Jji
öviiualioucn der Cchlachtslotie noch nicht fertig seien, könnte» «
Kreuzer der Materialresewe ins Ausland gesandt»verden: später, na»
Bildung der Formationen werde dies nicht ».ehr möglich
Kommission habe nun die AuSlandSschiffe gestttchen. Das; die Zahl 66

Auslands,chiffê hoch gegriffen sei. halte er für höchst
wahrscheinlich, könne indessen erklärm, daß die Regierungen mit
A c rtaouna  des Baues der Anslandsschiffe einverstanden sind.

Abg. Bebel (S .) : Der Berichlcrstatler habe sich die SacheM
leicht geinachl und materielle Münde für die Nothwendigkeit der Flottem
Vorlage überhaupt nicht angeführt. Es wäre aber doch sehr intereffa»''
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fltrünöe« der plötzlichen Schwenkung der ausschlaggebenden
;» -u erhalten . Der Centrumsabgeordnete Schädler habe

den Staatssekretär gewandt , als das Gerücht eines neuen
austauchte . Aber jetzt habe das Centrum Herrn Tirpitz

«jJfnliiirt und werde Alles bewilligen , was der damalige Plan
^ "allerdings die Auslandsschifse nicht schon jetzt, um so sichererS  qabie 1906. Fürst Hohenlohe habe früher gesagt, er

auch von einer starken Flotte , dieser Traum
verschwinden , wenn er an die Steuerzahler

k,eule werde er mehr erhalten , als er sich jemals
Man verweise aus einen zukünftigen Krieg mit

«der ein Krieg zwischen uns und England sei eine Nnmög-
Kelbst Fürst Bismarck habe gesagt , daß alle Differenzen , die
Deutschland und England bestehen könnten , nur minimal seien

beigelegt werden könnten . Man fordere die Flotte zum
Handels unter Berufung auf das Wort , daß wir im Zeichen

ständen . In der Kommission hingegen habe man vom
Husel " gesprochen. Der deutsche Handel habe sich ohne
* glänzend entwickelt und sei von der Zahl der

unabhängig . Die Kulturaufgaben müßten leiden,
werfe man für unproduktive Zwecke Milliarden ins Wasser,

roeil der Kommission habe erst dann dem Gesetz zugestimmt,
die Regierung das Versprechen eines künftigen erhöhten Zoll¬

es die Landwirthschast gegeben hatte . Erhöhte Getreidezölle
aünstige Handelsverträge unmöglich machen uud den Handel

‘ 8 Di « Lebensmittel würden dadurch vercheuert und schließlich
Ü auch hier wieder die Arbeiter die Lasten tragen . Das non plus
7 , „nacjchickter Agitation für die Flotte sei am Rhein geschehen,

bekanntlich eine Torpedoslotille schickte. Ein Bäuerlein solle
s,ti beim Anblick der Torpedoboote gesagt haben: Ja . wenn

- ßfltiet nur so kleine Schiffe hat , dann muß man ihm neue geben,
fiettcrlcit.) Ein Fest sei auf das andere gefolgt , und man wisse

wer Koch oder Kellner ist. Vorlagen , die wirklich Deutschlandsf1:,,-d Ansehen fördern, werde auch feine Partei zustimmen, dieser
K c aber nicht. (Beifall bei den Sozialdem .)
' Ha Gras v. S t o l b e r g - Wernigerode (k.) : Allerdings sei bei

-rloUenaqitation manches vorgekommen , was man nicht billigen
Aber gegen die Flotte spreche das nicht . Seine Freunde hätten

»ebsten die ganze Vorlage bewilligt . Nachdem jedoch die Negierungenl ‘it dem Abstrich der Auslandsschifse einverstanden erklärt haben.
auch sie ihm zu. Die Auslandsschist ' e würden später doch be-

L ^ werden müssen , vielleicht in noch größerer Anzahl . Die
Smrna im Volke sei für die Flotte , und wenn die
Mmokratischen Wähler wirklich geheim abstimmen konnten,
tL.  tzre Führer unliebsame Ueberraschungen erleben.

Bassermann (nl .) stimmt den Kommissionsbeschlüssen zu,
. her Verschmelzung mit der Vorlage von 1898 eine Verbesserung
Jiriifilen Der Reichstag bekunde mit der Zustimmung zur Vorlage,

das Reich gewillt ist, in erhöhtem Maße seine überseeischen Jnter-
Z . ,u wahren . Die Streichung der Auslandsschist ' e durch die Kom --

habe seine Partei bedauert . Doch hätten sich ja heute die ver¬
ödeten Regierungen bereit erklärt , dieser Streichung unter dem Vor-
LüU späterer Nachforderung zuzustimmen . Darum werde auch seine

Sndem§1zustimmen. Die Reise der Torpedobootsdivision denherauf sei von der Bevölkerung sehr enthusiastisch aufgenonunen
«iden und habe allgenteinen Anklaug gesunden.

Vizepräsident Frhr . v. Frege  theilt mit , daß über § 1 naraent
>jje Abstimmung  beantragt sei.

Abg. Gröber (C .) : Das Centrum sei keineswegs inkonsequent
Abg . Schädler habe bei der ersten Lesung nur erklärt , das

jltnnii sei für die Vorlage in dieser Forn , und in diesem Umfange
v'dit >u haben . Abg . Bebel habe damals selbst erklärt , das Cenirnm
m«Iso nicht für pure Ablehnung und wolle der Regierung eine Brücke
taitn. Jetzt habe man in der Bewilligung freie Hand und könne jedesr  das bewilligen,was nothwendig sei.(Lachen und Widerspruch links.)jetzige Vorlage biete mit den Deckimgsbeschlüsjen eine positive
Miinq, wie man sie früher nie gehabt habe , es sei ein ganz neues.
«aaUjines Stcuergcsey geschaffen, das die Lasten aus die leistungs-
vdqcn Schultern wälze . Deutschland müsse für etwaige Konflikte
ifWjf*»* 5fjv.
' Abg. Richter (fr . BP .) : Die Summung int Volke sei der Flotte
fliht so günstig , wie es Graf Stolberg meinte . Selbst die „Kreuz¬
zeitung" habe davor gewarnt , wegen der Flotte den Reichstag auj-
Men . Auf dem Master hat sich doch nichts zugetragen , was eine
Lmnehrung der Flotte rechtfertigen könnte , man nmßte denn die Ent¬
sendungder Torpedoboote nach dem Rhein meinen . (Heiterkeit ). Die
Were der Torpedoboote seien dort so gefeiert worden , wie man kaum
to Helden von Manila und Santiago feierte . (Heiterkeit ). Die Ab¬
stiche der Kommission solle man weder über - noch unter-
jchtzen. Die Vertagung bis auf 1906 werde sicher Mehr-
strnungen nach sich ziehen . Die Vorlage sei mehr als ein
Programm, sie sei eine Marschroute , der der Reichstag zugestimmt habe
cni nach der er sich richten müsse. Die Kosten für die Flotte würden
b dm 17 Jahren 1 l/ t Milliarden betragen , die doch alle ans dem
Lellsvermögen genommen werden müßten in einer Zeit , wo überall
üapnalnoth herrsche und gewaltige Summen von der Industrie , für die
Ilmvandlung des Dampfbetriebes in den elektrischen, gebraucht würden,
erhöhte Schutzzölle ständen in Aussicht . Wenn die Schub-
zchelitik des Grafen Posadowsky weiter um sich greise , so
wie man einen Zvlltanj bekommen , der einem Einfuhrverbot gleich-
bmmc.

Abg. Gras Arnim (Reichsp .) : Der Abg . Richter wisse sehr gut.
b>I der Enthusiasmus am Rhein (Lachen links ), daß das Hurrah -Rusen
strl ziel lauter war als das Lachen hier (Heiterkeit ). Auch den Ar-
lkitern komme es immer mehr zum Bewußtsein , daß die Flotte auch
fern Vortheile biete , »indem sie die Einfuhr schütze und ihnen Arbeit
wd Brod bringe . In Frankreich seien die Sozialdemokraten nichtS telle Gegner der Heeres-und Flottenverstärkung. Man müsse die

er aufklären , wer ihre wahren Freunde sind , man werde dafür
iargen. daß die Arbeiter Brod haben , wenn es ihnen auch vielleicht
imch Schutzzölle etwas vertheuert werde . ^

Abg. Hilpert (Bayer . Bauernbund ) erklärt , daß er den § 1 und
ganze Gesetz ablchnen werde.
Aba. R i cke r t (sr. Bg .) : Das Deutsche Reich müste nicht nur zu

Ümde, sondern auch zur See stark sein. Das ganze Land werde hinter
irr Majorität des Reichstags stehen . Die Flotte sei ein Instrument
to auswärtigen Politik , an der jetzt ebenjowemg etwas auszujetzen sei.
«e zu Zeiten des Fürsten Bismarck . Seine Freunde seien auch
tote noch dieselben „Jllusiouspolitiker " . wie damals , als
«c: dreißig Jahren das Deutsche Reich gegründet wurde . Der Kai,er
°üsse zum Schutze des Friedens zu Wasser und zu Lande ein starkes
vchwerl haben . .
. Abg. Liebermann von Sonnenberg (Antis .) : Wenn
tzkn Richter Bürgermeister von Neuwied geworden iväre , wurde er
to -ih auch die Torpedoboote mit Freuden begrüßt haben . (Heiterkeit .)

Präsident Gras B a l l e st r e m bittet den Redner , nicht auf die
«rlvatverhältnisse der Abgeordneten einzugehen . ( Heiterkeit .)

Abg. Liebermann von Sonnenberg (fortwährend ) : Er
“to ' tiir das Gesetz in der Kommijsionssassung stimmen , weil sie besser

als die Regierungsvorlage . ,
.Abg . Bebel:  Was Millerand in Frankreich mache , gehe die
totsche Sozialdemokratie nichts an . Das sei dasselbe , als wenn man
to deutschen Sozialdemokraten zumuthen wollte , am Bundesralhslych

zu nehmen . (Heilei .' rit .) t  ,
, Abo. Frhr . Hcyi zu HerrnShelm (nl .) bedauert , daß die
7% Bebel und Richter so verächtlich von der Entsendung der Torpedo-
tote nach dem Rhein gesprochen hätten.

Rach kurzen Bemerkungen der Abgg . Graf A r n t m und R t a, t e r
Wot die Diskussion.

In namentlicher Abstimmung wird hierauf § I mit 1o3 gegen
? Etimmcn angenommen . Nur die Sozialdemokraten , die frei,innige
^Mpartei . dir ' Polen und die bayerischen Bauernbündler stimmen

* Sodann vertagt  sich da « Haus aus Donn erstag , 1 Uhr
»v° Nsetzung  der zweiten Berathung der Flottenvorlage und der

hörigen Steuergejetze)
Iluß6'/, Uhr.

Wiesbaden , den 7 . Juni.

Schulbildung und Arbeitsmarkt.
Es werden immer wieder Stimmen laut , die über die „b e -

drückteLandwirthschaft"  klagen . Besonders die ost¬
elbischen Grundbesitzer weisen -auf die Unmöglichkeit hin , rknt
dem westlichen Europa , mit Amerika etc . konkurriren zu können.
Zur Hilfe bemüht man sich um Schutzzölle , um Borzugsdar-
lehen und eine große Reihe anderer Maßnahmen , die angeblich
„das Interesse des Staates " erheischen soll.

Und doch liegt ein sehr wichtiges Mittel zur Hebung
der produktiven Arbeit so nahe . Es ist friedlich und allen
Staatsgliedern wohlthuend . #

Das Mittel ist eine immer mehr g e st e i g e r t e Volks-
b i l d u n g. Was nützen alle Schulreformen auf dem Gebiete
der Gymnasien . Kadettenhäuser und sonstigen höheren Lehran¬
stalten , wenn man die Grundschule des Volkes , die Elementar¬
schule , in der sechsundneunzig Prozent aller Staatsbürger ihre
Bildung empfangen , nicht fortgesetzt im Auge behält , sie hebt
und pflegt . Unseren armen Nothleidenden nützt kein Schutz¬
zoll , keine Liebesgabe , kein Steuererlaß . Die Ostelbier sind
nur dadurch zurüctgekommen , daß sie die tüchtigen Arbeitskräfte
durch schlechte Löhnung , schlechte Wohnung — oft elender als
das Vieh — und miserable Behandlung zur Auswanderung
veranlaßt haben . So sind ihnen auch vielfach die Vortheile der
modernen Technik verloren gegangen.

Aber es muß anerkannt werden , daß sich bereits ein neues
Geschlecht von Landwirthen emporarbeitet , das die Vokurcheile,
die sogenannten Traditionen der alteingesessenen und altererb¬
ten Feudalitätsritter nicht zu überwinden hat und das seine
Zeit besser versteht.

Gilt schon seit Langem der gebildete Arbeiter in der In¬
dustrie lveit mehr als der ' stupide , -der sich in keiner Lage zu hel¬
fen weiß , so sollte man noch mehr in der Landwirthschast ihn
schätzen lernen.

Den Anfang macht damit das von uns noch immer als
„halbasiatisch " verschriene Rußland , das langsam aber sicher sich
gewerblich zu einer erstklassigen Macht entwickelt . Ein dortiger
Fabrikant schreibt auf eine Anfrage eines deutschen Bolkswirth-
schaftlers : „Der in der Schule ausgebildete Arbeiter paßt sich
rascher an seine Arbeiten an und führt dieselben unbedingt aku-
rater und gewissenhafter aus , wobei sein Verdienst meistens um

1 zwanzig bis dreißig Prozent besser ist als der Verdienst des Ar¬
beiters . dem eine ausreichende Elementarbildung mangelt ." In
einer anderen Antwort wird daraus hingewiesen . daß „die des
Lesens und Schreibens kundigen Arbeiter im Monat zwanzig
bis 30 Rubel , die des Lesens und Schreibens Unkundigen zwölf
bis achtzehn Rubel monatlich verdienen ."

Es ist allen Einsichtigen kein Geheimniß , daß die Schule in
merkwürdiger Weise den Menschen zur Klarheit im Wollen
und Arbeiten , zur Sauberkeit und zur Gewandtheit erzieht,
daß sie im Kinde und zukünftigen Arbeiter eine größere Auf¬
merksamkeit für die kleineren Details zu Wege bringt bei gleich¬
zeitiger Befähigung , das Wesentliche der Arbeit schneller und
sicherer zu erfassen.

Darum muß man überall zur Ausführung solcher Arbei¬
ten , die größeren Nutzen bringen sollen , auch Arbeiter halten , die
eine bessere Schulbildung genossen haben . Ein „Heller" Ar¬
beiter wird stets leichter Arbeit finden , als ein ungeschickter . Er
wird sich besser mit dem Typus und Mechanismus einer Maschi¬
ne, sei es industrieller , sei es landwirthschaftlicher Art , vertraut
machen , wird es auch besser verstehen sich vor Schaden zu be¬
wahren den ihm die Maschine oder die Arbeit verursachen kann.

Ein nach Rußland ausgewanderter deutscher Landwirkh
urtheilt : „Soweit es möglich ist werden Arbeiten , die eine grö¬
ßere Aufmerksamkeit und Gewissenhaftigkeit erfordern , wie die
reihenweise Aussaat von Getreide und Runkelrüben mit der
Säemaschine , das Pflügen , das Mähen des Grases und Ge¬
treides , das Binden der Garben mittelst Maschinen , Leuten
anvertraut , die eine praktische Elementarbildung sich erworben
haben . Bei dem Arbeiter , der nicht gelernt hat , kommen bei
je-dem Schnitt Unordentlichkeiten und Unregelmäßigkeiten vor ."

Das sollten sich auch unsere  deutschen Landwirthr mer¬
ken. Das Geld , das der Staat für die Schulen anlegt , bringt
volkswirthschaftlich tausendfältige Zinsen . Die Zeit ist that-
sächlich vorüber , in der der Gutsherr sagen konnte : „Beim Pflü¬
gen brauche zloei Ochsen ; einen vor und einen hinter dem
Pflug !" Und ' doch hat dies „ schöne " Wort ein deutscher Abge¬
ordneter aus den „Edelsten " vor gar nicht langer Zeit ausge¬
sprochen . *

* Silberne Hochzeit . Der Hermannstraße 17
wohnende Schreinermeistcr Herr Carl A r l t feierte am 5.
d. Mts . mit seiner Frau , Elise , gcb . Stumm , das Fest der
silbernen Hochzeit.

* Geschäftliches . In das hiesige Firmenregister A
ist unter Nr . 52 daS zu Wiesbaden unter der Firma „ Jacob
Heide"  errichtete Handelsgeschäft und als deren Inhaber
der Ziegeleibesitzer Jacob Heide  zu Wiesbaden ein¬
getragen worden . — Ferner wurde vermerkt , daß die unter
Nro . 443 eingetragene Firma „ L. M e rt e n " von Schier-
stein  erloschen ist.

* Stener -Erhebnng . Am 8 . Juni haben sich die
Bewohner derjenigen Straßen , welche mit den Buch¬
staben F G beginnen , zur Entrichtung ihrer fälligen Steuer
bei der städt . Steuerkasse , Zimmer Nr . 17 , einzusindeu.

* Eonimerkleiduug für die Schnümannschaft.
Die Litewka bei der hiesigen Schutzniannschaft hat nun ihren
Einzug gehalten . Nachdem im vorigen Jahre um diese Zeit
die Hälfte unserer Schutzleute mit diesem Kleidungsstücke
versehen wurden , haben die übrigen (die jüngsten ) diese an¬
genehme Sommerunisorm , die bei der heißen Jahreszeit große

Erleichterung bietet , im Lause des heutigen Bormittags von
der Bekleidungskammer empfangen.

* Straßenbahn -Arbeiten . In dieser Nacht̂wurde
mit dem Ziehen der Oberleitungsdrähte auf der Strecke
Wiesbaden -Biebrich begonnen . Die Arbeiten müssen , um den
Betrieb bei Tage nicht zu hemmen , bei N ach t ausgcsührt
werden . Das Publikum dürste es interessiren , daß ^ die
Oberleitungsdrähte aus Kupfer bestehen , welches per Nieter
nicht weniger als 4,10 Mark kostet.

. * Die Mansardendiebe entwickeln in letzter Zeit
eine sehr rege Thätigkeit.  Am ersten Psingslfeier-
tag wurde in einem Hause in der Göthestraße  eine
Mansarde erbrochen und einem Dienstmädchen Wasche,
Kleider , Uhr und sonstige Werthsachen gestohlen .̂ — Gestern
wurde in der Mittagsstunde in einer Mansarde in der
NikolaSstraße  eingebrochen und ebenfalls einem Dienst¬
mädchen ihr Sparkassenbuch , Kleidungsstücke re. gestohlen.
Kaum vier Stunden später wurde am selben Tage eine
Mansarde in der H e r r n g a r t e n st r a ß e erbrochen und
einem Dienstmädchen ihr Hab und Gut , z. B . Armbänder,
Kleider , Uhr und sonst noch Verschiedenes gestohlen . In
letzterem Falle soll der Dieb von einem Hausbewohner gc<
sehen worden sein , doch harte Letzterer von dem Vorfall keine
Ahnung und ließ den Gauner ruhig frei passiren . Wie uns
mitgetheilt wird , soll es sich in allen Fällen um ein und
dieselbe Person handeln . Der Dieb soll ziemlich gut ge¬
kleidet sein , Strohhut , Hellen Anzug , gelbe Schuhe getragen
und ungefähr 30 Jahre alt gewesen sein . Die Hausbe¬
wohner würden gut thurc , den Menschen im Betretungssallc
einem Schutzmanne zu übergeben . In den meisten Fällen,
in denen derartige Diebe in ihrem Handwerke von Haus¬
bewohnern gestört werden , sinden diese stets eine schlagfertige
Ausrede , indem sie aus Befragen ungcben , irgend eine Person
im Hanse , welche jedoch nicht im Hause wohnt , besuchen zu
wollen.

* VandalismnS . Gestern Abend kurz nach Beendi¬
gung des Gartenfestes machten sich mehrere halbwüchsige
Burschen ein Vergnügen daraus , an einer in der Parkstraße
gelegenen Villa das dieselbe umgebende eiserne Garten¬
geländer einzureißcn . Durch das Hinzukommen eines Dienst¬
boten der betreffenden Villa und zweier des Weges kommen¬
der Passanten wurden die rohen Burschen verscheucht . Dem
Besitzer erwächst durch diese Gcwaltthat ein immerhin nicht
unerheblicher Schaden.

* Wetterbericht . Im kontinentalen Europa hat
sich in der Lustdruckvertheilung noch keine wesentliche Aende-
rung vollzogen , d. h. das umfangreiche Gebiet relativ niederen
Druckes besteht bei fortwährend nur geringen Unterschieden
der einzelnen Barometerstände fort . Bon Südwesten her ist
das Barometer im Steigen begriffen , im Nordwesten aber
ist der vordere Rand eines neuen Minimums erkennbar.
Das Wetter ist in Süddeutschland bei wechselnder Bewölkung
andauernd warm und zu lokalen Gewittern geneigt . —
Voraussichtliche Witterung.  Zunächst bei
wechselnder Bewölkung warmes , zu lokalen Gewittern ge¬
neigtes Wetter.

* Tie Augcnheilanstalt für Ärmezu Wiesbaden
verfolgte , wie aus dem soeben uns zugrlieuden Jahresbericht zu
entnehmen ist , auch in dem abgel -aufenen Jahre 1899 , dem 44.
ihres Bestehens , in gewohnter Weise den Zweck, unbemittelten
Augenkranken aller Stände , vhne Unterschied der Staatsange¬
hörigkeit und der Konfession , Hülfe durch unentgeltliche ärzt¬
liche Behandlung , sei es in der täglichen Sprechstunde von 11
bis 1 Uhr , sei es durch Aufnahnie in die Anstaltspflegc , zu ge-
tvähren , sobald dies vom Anstaltsarzt für nothwendig erklärt
wurde und zwar auch ohne Nachweis der Zahlungsfähigkeit.
Zur Rückerstattung der baaren Auslagen für Mittellose , die
einer Krankenkasse nicht an gehören , nehmen wir durch Vermit¬
telung der Armenverwaltung die zur Unterstützung verpflichte¬
ten Gemeiniden in Anspruch . Von den im letzten Jahr in der
Anstalt behandelten 2699 Kranken fanden 875 Aufnahme in die
Anstaltspflege mit 22 424 Verpflegungstagen . Mit Befrie¬
digung  lassen die ärztlichen Mittheilungen erkennen , daß bei
einer großen Anzahl der Hülfesuchenden die Erhaltung und
Wiedererlangung des Augenlichtes erreicht wurde.

An uneinbringlichen bezw . durch die Verwaltungskommis¬
sion erlassenen Verpflegungsgeldern wurden 3907 dl  74 H nie¬
dergeschlagen . Aus den Zinsen des Staarfonds wurden 10 be¬
dürftige Staarkranke verpflegt und zum Thei ! auch mit Staar-
brillen versorgt . Die Zinsen des Freistcllenfonds wurden 12
armen Augenkranken zugewendet . Die durch den John Gol¬
denberg -Fonds gestiftete Freistelle kam einem armen Kinde aus
Weilmünsker und die von einer ungenannten Dame aus Wies¬
baden gegründete Freistelle einem armen Manne aus Edders¬
heim zu Gute.

Sechs einmalige Freistellen waren für das abgelaufene
Jahr zur Verfügung gestellt . In die von Herrn Henning in
Berlin gewährte Freistelle wurde ein armes Mädchen aus Klop-
penherm ausgenommen . Die Freistelle -des Herrn Gustav D.
Manskops in Frankfurt a . M . erhielt ein armer Mann aus Ho¬
henstein . Die von Fräulein P . Schuster in London zu glei¬
chem Zwecke gemachte Zuwen -bung wurde zur kostenlosen Ver¬
pflegung eines armen Kindes aus Oberreidenbach verwendet,
und drei von einer Dame aus Wiesbaden gestiftete Freistellen
wurden einer armen Frau aus Dorndorf , einem armen Manne
aus Reuhof , und einem Kinde armer Eltern aus Laufersweiler
zugvwendet.

Zur Stiftung einer fuwbirten Freistelle bedarf es der Zu¬
wendung von 1000 dH.  Der Stifter erhält dadurch das Recht,
alljährlich einen armen Augenkranken in die Anstalt unterzu¬
bringen . Für eine einmalige Frvistelle ist ein Betrag von 40
cH  ausreichend. Es laufen immer noch viele Bitten um Ge¬
währung von Freistellen ein , -welchen dieBerwaltungskommission
nicht zu entsprechen vermag . Mr begrüßen daher jede derartige
hochherzige Stiftung mit herzlichem Dank.

Die einmaligen Geschenke und Vermächtnisse enthält An¬
lage D . Darunter sind 5 Legate und 32 Geschenke zum Theil
in beträchtlicher Höhe meist von Patienten der Pagenstecher-
schen Augenklinik aus England , Indien , Amerika , Rußland,
Oesterreich und unserem Vaterlande.
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* Königliche Schauspiele . Eingetretener Hinder¬

nisse wegen kommt morgen Freitag anstatt „Fra Dicwolo"
die Strauß 'sche Operette „Die Fledermaus" zur Aufführung.

* Bereinsjubiläum - Der Gesangverein„Frohsinn"
feiert Sonntag den 17. Juni und Montag den 18. Juni
sein 25jähriges Jubiläum. Dasselbe verspricht in jeder
Hinsicht großartig zu werden. Viele hiesige und auswärtige
Vereine haben ihre Betheiligung zugcsagt. Dem Verein
sind an den genannten Tagen sämmtliche Lokalitäten der
Kronenbrauerei zur Verfügung gestellt.

* Bakanzeuliste . Die neueste Nummer der Vakanzen¬
liste für Militäranwärter ist erschienen und kann m unserer
Expedition gratis eingesehen werden.

z. Blühendes Korn . In den Gemarkungen der
Maingegend steht das Korn strichweise in schönster Blüthe.
Infolge der günstigen Witterung zur Entwickelung der
Halmsrucht zeigt das Korn in verschiedenen Lagen eine un¬
gewöhnliche Höhe.

* Polizeilicher Schutz . Schutzleute in g r ö ß er e r
Zahl  waren in den letzten Tagen auf den hiesigen Bahn¬
höfen poftirt zum Schutze etwaiger mit den Zügen eintrcffen-
der Arbeiter, welche die ausständigen Bauarbeiter zu ersetzen
bestimmt sind.

[| Schüler -Ausflug . Unter der Führung der Damen
des deutschkatholischen(freireligiösen) Frauenvereins unter¬
nehmen die den Religionsunterricht besuchenden Kinder dieser
Gemeinde heute Nachmittag einen gemeinsamen Spaziergang
mit Bewitthung und Spielen der Kinder im Freien.

* Feldbergfest der Turner . Alljährlich findet auf
dem großen Feldberg im Taunus das größte deutsche
volksthümli che Turnfest  statt , dessen Ursprung im
Befreiungsjahre1814 zu finden ist. Heuer findet nunmehr
das 47. Feldbergfest am 17. Juni statt. Hunderte von
Turnern üben auf den Turnplätzen, um wohl vorbereitet um
den schlichten Eichenkranz zu kämpfen. Das deutsche Turn¬
spiel wird in ausgedehntem Maße zur Geltung kommen,
nachdem ein Sonderwettturnen im Schleuderball-Weitwurf
vorgesehen ist und der Spielverband mittelrheinischerTurn¬
vereine feine Theilnahme zugesagt hat.
* * Versammlung der Streikende». Die Streikkommis-
fion schreibt uns: Vorgestern fand in dem Saale zu den3 Kö¬
nigen eine öffentliche Bau- und Erdarbeiter-Versammlung statt.
Nachdem Herr Schloßer 'die Versammlung mit dem augen¬
blicklichen Stand des Streiks bekannt gemacht hatte, der. wie
schon gemeldet, nur dadurch eine Veränderung erfahren hat,
daß die Collegen beiderseittger Verbände bei dem Herrn Unter¬
nehmer Jung die Arbett wegen Lohndifferenzen wieder nieder-
gelegt haben und in Folge dessen dir Zahl der zu Unterstützenden
eine größere geworden ist. Redner sprach seine Freude darüber
aus. daß auf Wunsch der Kommission ein Theil der Frauen der
streikenden Kollegen erschienen  waren, was ein Beweis mehr
dafür ist, daß das letzte Schreiben der Unternehmer, welches
diese in die Häuser der Streikenden gesandt haben, seinen Zweck
vollständig verfehlt  hat. Ein Theil der „Arbeitswilligen"
war gleichfalls erschienen und haben fich einige derselben in den
Verband aufnehmen lassen. — Redner meinte ferner, es komme
nun, nachdem der Streik schon sieben Wochen dauere, auf einige
Wochen mehr  oder weniger nicht mehr an; aber ausgehal¬
ten  müsse werden. Anschließend an die Worte des Vorred¬
ners nahm HerrK o b l i tz'das Wort. Redner führte der Ver¬
sammlung zunächst vor Augen, daß die Kollegen nicht nur da¬
zu geboren seien, um sich Zeit ihres Lebens mit schwerer Arbeit
bei einem kargen Lohn herum zu plagen. Die Collegen haben
ebenso gut das Anrecht, wie ihre besser gestellten Mitmenschen,
für die geistige Ausbildung  ihres eigenen Jch's zu
sorgen, strner für Erreichung eines menschenwürdigen Fami¬
lienlebens. — Auch die Besserung der Lebenslage und die Mög¬
lichkeit einer kräftigeren Ernährung müsse erstrebt werden.
Redner charakterifirte sodann'die Nachtheile, die hervorgerufen
werden, wenn, was zunächst'ber Fall sei, auch die Frauen und
Mütter zu selbständigen Erwerb gezwungen seien. Mangel¬
hafte und schlechte Kindererziehung sei die Folge. In ausführ¬
lichster Weise wies der Vortragende sodann auf die schweren
Volkswitthschaftlichen Schäden, auf die Gefahren für den
Staat hin, die aus einer schlechten Erziehung der Jugend ent¬
stehen müssen. Nur im Interesse des Staates also, — der doch
zufriedene und brauchbare Glieder wünscht, — sei eine sorgfäl¬
tige Erziehung der Arbeiterjugend gelegen. Um diese aber zu
ermöglichen, müsse vor Allem diewirthschaftlicheLage
der Arbeitenden fich bessern. Und eine stramme Organisation
sei das einzige Mittel, um alle diese Ziele zu erreichen.

* Tageskaleuder für Freitag : Königliche
Schauspiele  Ans.7 Uhr „Die Fledermaus" —Residenz¬
theater:  Geschlossen — Curhaus:  4 und 8 Uhr
Abonnements-Concerte. — Walhalla:  Spezialitäten-

•Vorstellung. — Reichshallen:  Spezialitäten - Vor¬
stellung. ^

Zehnte Jahresversammlung des kath. Lehrer«
Vereins im Reg .-Bez . Wiesbaden.

R. Camberg, 6. Juni.
Gestern und heute hielt in unserem mit Fahnen reich

geschmückten Landstädtchen der diesseitige kath. Lehrervcrein
seine 10. Jahresversammlung ab, welche in allen ihren
Theilen einen wahrhaft glänzenden Verlauf nahm. Kurz
nach halb 4 Uhr Nachmittags begann gestern in dem fest¬
lich geschmückten Saalbau Gläßner die von 41 Zweig-
vereinsdelegirten und dem gesammten Hauptvorstand besuchte
Delegirtenvcrsammlung. Der Vereinsvorsitzcnde, Herr Lehrer
F i r m en i ch-W i es b a d en eröffnete die Verhandlungen
mit recht herzlichen Worten, worauf Herr Schriftführer
Lehrer Karl M ü l l er - H o chh e i m den Jahresbericht über
den Verein und seines Vorstandes verlas. Der Verein
zählt zur Zeit schon 29 Zweigvereine mit ca. 500 Mit¬
gliedern. Aus dem von 20 Zweigvereinenvorgelegten
Jahresberichte ergibt sich, daß sich die Vereinsangehörigen
wieder in 96 Versammlungen aufs fleißigste mit päda¬
gogischen Thematas beschäftigten und energisch anderWeiter-

Wiesbadener Geueral -Auzeiger
bildung der Vercinsangehörigen arbeiteten. Zur Erledigung
seiner Aufgaben war der Hauptvorstand gcnöthigt, neun be¬
sondere Sitzungen abzuhalten. Nach dem Berichte des
Vereinsrechners, Herrn Lehrer Josef Rieth in Eltville
stellt sich der Kassenbericht folgendermaßen: Einnahmen
499,17 M., Ausgaben 407,25 M. ; Mehreinnahme 91,92
M. — Die Stiftung schließt trotz einer Ausgabe von Mk.
6114,78 M. mit einer Mehreinnahme von 335,90 M.
ab. Die Gesammtsumme der Benifikationen erreicht die
Höhe von 2051,39 M. An Unterstützungen wurden ge¬
leistet 397,68 M. Die einmaligen Zuwendungen bei Pen-
sionirnngen und Sterbefällen zählen 500 M. Der Kapital¬
stock beträgt Ende 1899 14,889.07 M. Das Vermögen der
Stiftung erfuhr pro 1899 einen Zuwachs von 1806,05 M.
Am1. Juni 1900 beträgt der Kapitalfond ungefähr 15 500 M.
Aus den weiteren Verhandlungen sei mitgetheilt: 1. Es
wurden Telegramme abgesandt an den Kultusminister und
an die gleichzeitig tagenden Brudervereine in Schlesien,
Hessen, Westfalen, Rheinland, Brandenburg u. a. m.
2. Dem Zweigverein„Nidda" wird die Rechnungsprüfung
übettragen. 3. Ein die Verstaatlichung der Montabaurer
Präparandenschule betreffender Anttag wird, der z. Zt. in
der oberen Schulbehörde betr. Reform der Seminare und
Präparandenschule gepflogenen Verhandlungen wegen, zurück¬
gesetzt. 4. Die Zweigvereine werden beauftragt, über Mittel
und Wege nachzusinnen, wodurch den jüngeren Vereinszuge¬
hörigen der Einjährig-Freiwilligendienst erleichtert werden
kann. 5. Der Verbandsvorstand soll ev. Schritte thun, um
eine Zurückstellung der wehrfähigen Vereinsmitglieder bis zu
deren 25. Lebensjahr zu erwirken. 6. Der Hauptvorstand
wird beaufttagt, mit dem Vorstande des Fuldaer Vereins
wegen des Vercinsorgans nochmals Verhandlungen zu pflegen
und das gewonnene neue Resultat den Vereinsmitgliedern
mitzutheilen; auch wurde ein Schulblattzwang angeregt und
sollen diesertwegen sich die einzelnen Zweigvereine äußern.
7. Die sämmtlichen von der letzten Verbands-Versammlung
den Bezirks- Versammlungen übertragenen Thesen zur
„Lehrerbildung" werden in ihren Grundzügen einstimmig an¬
genommen. 8. Der Verein „Nidda" soll die Arbeiten der
Jugendschristen-Commission übernehmen. 9. Es wird dem
Hauptvorstandeüberlassen, bett. der n ä ch stj ä hr i gen
Hauptversammlung  Zeit und Ort zu bestimmen;
wahrscheinlich wird dieselbe nächste Pfingsten in Eltville
stattfinden. — Die Abends von der Einwohnerschaft arran-
gitte Begrüßungsfeier verlief, bei sehr zahlreichem Besuche,
geradezu brillant. »

Die Hauptversammlung  wuroe nach voraus¬
gegangenem Gottesdienste heute  Vormittag kurz nach
halb 11 Uhr mit dem Choral: „Komm heil'ger Geist!" er¬
öffnet. Der festlich dekorirte Gläßner'sche Saal , in welchem
die Versammlung stattfindet, zeigt sich gänzlich gestillt von
Mitgliedern und Freunden des Vereins; auch einige evan¬
gelische Lehrer wurden bemerkt. Herr LehrerF i r m en i ch
begrüßte alle Anwesenden herzlichst. Herr Stadtpfarrer
Geistl. Rath Tripp -Limburg ergriff als der von dem er-
krantten Herrn Bischof Dominikus entsandte Vertreter das
Wort, um dem Vereine die Versicherung der vollsten Aner¬
kennung seitens des Diözesan-Oberhirten und seines Dom¬
kapitels zu geben für sein seitheriges segens- und erfolg¬
reiches Wirken und um die besten Segenswünsche zu den
heutigen Verhandlungen anszusprechen. In gleicher Weise
sprach unser Herr Dekan Wolf  Namens des Festcomiteeö
und Namens der Gemeinde. In den Hauptthcil der Ver¬
sammlung tretend, ergriff Herr Rektor.M i chel s von
Schwanheim nun das Wort zu seinem dreiviertelstündigen
Referate: „ E rz i e h u n gs g eschi cht e des 19. Jahr¬
hund erts . Ausblicke in die Zukunft ." In
einer Weise, wie sie eben nur ein tiefes, verständnißvolles
Studium ermöglicht, verbreitete sich Redner in formvollendeter
Weise über die Fragen: a) Was hat das 19. Jahrhundert
in der Erziehung des Volkes geleistet? d) Wo stehen wir
jetzt? o) Was bleibt zu wünschen für die Zukunft? Als
zweiter Redner sprach Herr Lehrer I . Berninger-
Wiesbaden  über : „Streifzüge auf dem Ge-
biete der Schulhygiene ." Redner skizzirte in Kürze,
was seit 1836, dem Erscheinen der Lorinser'schen Schrift:
„Zum Schutze der Gesundheit in Schulen", auf schnlhygie-
nischem Gebiete seitens hervorragender Mediziner und Päda¬
gogen geleistet wurde und sprach dann eingehender über die
sich in allen jetzigen Schulen fast mit jedem Jahre steigernde
sog. Schulnervosität. Weil der ganze Vortrag sich überall auf die
anerkanntestenVertreter in der medizinischen wie pädagogischen
Welt stützte, weil Referent daneben ein seit 28 Jahren
in seiner Schulpraxis (6  Jahre im ländlichen und
22 Jahre in hiesigen städtischen und privaten Schulen) selbst
gesammeltes, eingehendes Material verwandte, fanden die
gesammten'/istündigen Ausführungen, der man trotz der
herrschenden Hitze und der sehr vorgeschrittenen Tageszeit
mit größter Aufmerksamkeit folgte, insbesondere auch die ge¬
machten zeitgemäßen Refornivorschläge ungetheilten stür¬
mischen Beifall. Großes Interesse erregte auch die Be¬
sprechung der R a t t i n g- S chu l ba n k von der Referent
ein Modell vorzeigte und erläuterte. Es ist eine Schul¬
bank, welche von Pettenkofer als das Ideal aller Schul¬
bänke, als das System der Zukunft bezeichnet und von
einer Reihe von Schulmännern und Schulbehörden als jene
empfohlen wird, welche bis jetzt am meisten den ministe¬
riellen. hygienischen und pädagogischen Anforderungen ent¬
spricht. Sie kann unter Beziehung der patentirtcn Zu¬
behöre vom Patentinhaber(P . Joh. Müller und Cie Berlin)
auch von jedem ottsansässigen Schreiner angesertigt werden,
so daß also doch das Hauptverdienst den ortsansässigen Ge¬
schäftsleuten gewahrt bleibt, ein Punkt der heutzutage nicht
außer Acht gelassen werden sollte. Nunmehr war die Tages¬
ordnung erledigt und Herr Firmcnich konnte als Führer die
so glänzend verlaufene 10. Jahresversammlung mit größter
Befriedigung schließen.

Am Festessen betheiligten sich ca. 140 Personen.

_» 5 Jahr ««»«. Nr. la,
WrnWr Derdillidglaz" M

D- Mainz. 7. t
Die Alldeutschen, welche ihren dritten Verbandst - 1

seren Mauern heute abhalten, hatten gestern Abend im vr arj
hos" ihren Begrüßungsabend. . Unter den zahlreichen
mern aus allen Teilen oes Reiches bemerkten wir die ReiL'i ^
abgeordn-eten Karl Hermann Wolf -Wien , v- *>.
werth -Krems und Baron v. Ziegesar - Brüssel  r *
Bkamen. Weiter waren vertreten der deutsch-national/?
lungsgehilfen-Derband. der allgemeine deutsche Schuldere' ''
evangelische Bund, der Flottenverein, der allgemeine'
Sprachverein, der Wartburgbund, der deutsche Ostmark^
und der deutsche Verein Nordschleswigs. Der Vorsfte-̂ ? ^
Mainzer Ortsgruppe, RechtsanwaltC l a ß, begrüßte
mit einem Himoeis, daß der Alldeutsche Verband rum -
Male seit seinem Bestehen am herrlichen Rhein tage nät SSjä
Wellen die deutsch-nationale Sache auf's innigste verknüpf
Zur großen Freude gereiche es dem Verbände, die Deutsche! ?''
Oesterreich, an ihrer Spitze die Abgeordneten Wolf 21
Mühlwerth,  begrüßen zu können. Abg. v. M u hlweru
sprach Namens der Deutsch-Oesterreicher und brachte deren
fühle sehr beredt zum Ausdruck. Die Deutschen Oesters
rechneten zuversichtlich auf die Hilfe der Reichsdeutschen diez
nicht znlaffen dürften, daß der gierige Czeche seine Hand J!
der alten Kaiserstadt an der Donau ausstrecke(stürmischer8
fall). Seien doch die Deutschen Oesterreichs vollberech^
Kinder der Mutter Germania. Es sprachen noch Ehestes
teur Dr. Rei s man n-Effen, Professor Dr. Samass«
Berlin, SchriftstellerB r ö l l -Berlin, welch letzterer den fflL
deutschen Verband mit dem„Torpedogeschwader des deutsch,
nationalen Gewissens" verglich, Baron v. Z ie ge sar -Brii-,
sel und Prof. Dr. L i e f eg a n g-Berlin. In der Vormittag!
stattgefundenen Ausschußsitzung wurde beschlossen, aus dm
Burenfonds  des Alldeutschen Verbandes, der zur Zeit ein.
Viertel Million beträgt, zunächst 10 000 M an die Ortsgruppe
Johannesburg  als weitere Abschlagszahlung zur Unter,
stützung der Hinterbliebenen zu Lberlveisen und der Haupt,
lertung zur ähnlichen Verwendung 20 000 <M  aus genannte,
Fonds zur Verfügung zu stellen. Inzwischen sollen die Samv-
lungen fortgesetzt werden.

Telegramm und letzte JMttytn. I
Berlin , 7. Juni. Wie der „Lokal-Anzeiger" aus

Jüterbog meldet, schlug daselbst gestern Abend gegen6 Ufo
der Blitz in den Pulver - Schuppen  ein und zündete.
Die Chaussee wurde, da man jeden Augenblick eine Explo¬
sion befürchtete, für den Verkehr gänzlich gesperrt. Gegen
8 Uhr erfolgte auch thatsächlich unter furchtbarer Detonation
die Explosion. Das Magazin enthielt 15,000 Kg. Pulver.
Das Gebäude selbst ist nicht gänzlich zerstött. Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen.

Berlin , 7.̂ Juni. Ein B ä cker ftr ci ! wird nach der
in den Gesellenkreiscn herrschenden Stimmung zu uttheileu
wahrscheinlich heute Nachmittag proklamitt werden. Die
Arbeit wird in denjenigen Bäckereien nicht wieder aus-
genommen, wo die Forderungen nicht anerkannt sind.

* Berlin , 7. Juni . Der „Lokal-Anzeiger" meldet aul
Könitz:  Der erste Staatsanwalt erläßt folgende Bekannt¬
machung: In der Untersuchung wegen der Ermordungbtl
Gymnasiasten Ern st Wirrte  r ist es bisher nicht gelungen,
zwei sehr wichtige Zeugen zu ermitteln, nämlich zwei junge
Leute, anscheinend Gymnasiasten, die am Sonntag, den 11.
März, gegen2 Uhr Nachmittags, sich auf der Danzigerstraße in
der Nähe der Mauerstraße bei Winter befunden haben. Einer
von ihnen soll ebenso groß wie Winter, der andere kleiner getvr«
sen sein und einer einen grünen Hut getragen haben. Eine
namhafte Belohnung  wird diesen beiden jungen Leu¬
ten, wenn sie sich melden oder Demjenigen zugesichert, der ihn
Namen angiebt.

* Berlin , 7. Juni . Die S chu l - C o n fer en z hat sich
in ihrer gestrigen Sitzung grundsätzlich für die Gleichbe¬
rechtig ungderAbiturienten der Realgymna¬
sien  mit denen der humanistischen Gymnasien
ausgesprochen. .Einige Vorbehalte mußten gemacht werden, da
gewisse Disciplinen, auf denen der ganze Studiengang einer
Fakultät sich aufbaut, den Realgymnasien fehlt. Betreffs der
Reform-Gymnasien erklärte die Conferenz, daß die ins Leben
gerufenen Anstalten vollste Würdigung und Beachtung verdien¬
ten, doch sei man heute noch nicht in der Lage, die Stellung bei
Staates zu diesen Lehranstalten schärfer zu präzisiren, müsse
vielmehr eine abwartende Haltung einnehmen. Die Conferenz
dauerte bis gegen7 Uhr Abeuds.

Paris , 7. Jani. Infolge heftiger Regengüsse wurden
in den Departements Saone Ois und Loire große Ueber-
schwemmungen  verursacht. In Pierre sind drei
Personen ertrunkeu,  vier werden vermißt.  Der
Schaden wird auf eine Million Francs geschätzt.
Eisenbahnverkehr ist eingestellt  worden. , s

Paris 7. Juni. In Pottiers fand eine Kata¬
strophe  statt . Ein mit Granaten beladener Mumtions-
wagen, der von 14 Soldaten begleitet wurde, ex p l obitte.
Fast sämmtliche Soldaten wurden schwer verwundet. Neun
derselben mußte ins Hospital gebracht werden.

S * Der Krieg.
Prätoria , 7. Juni. Präsident Stein befindet

an der Spitze bedeutender Streitkräste östlich von Kronslad-'
und rückt gegen Wynburg vor.
Beranlwortliche Redakteure: Für. Politik und den allgemeinen Th^

ra nz P omberg;  für Feuilleton. Kunst und Lokale- ; Konr <-°
von Nefszern.  für Inserate und Rekiamenthril: Wilhelm

fäuimtlidb in Wiesbaden.

9 Würzt den Kaffee
ias saU di0 Su®s
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Mlirgs-Uitzeiger
Läden.

Strafe'
- Vohuung (3. Etage)
Badezimmeru. allem

^ sofort zu verm.^

zj mmvr.

-enstr. 6
er nebst Zr .
end eingerichtet,

6 «immer nebst Zubeh«Eft»!
^T30 , Ecke Wen.
Lelletage. 5 Zimmer

,«reiS Mk. 700) auf
, Näb. daselbst.  5449

LZimmer*
^ --,str. U. veroeru^

üb d. "freien Platz find
L Kimmerwohn . Mit

u. allem Zubehör
uli od. 1. Okt. zu verm.
»irLaaffe 13, 1- Slck. u.
' Lma96,l . p. 5980

2 Mansarden und
>'3 St . 4413

strotze 15, 1, St . l.

. ..Bttg , schöner
Trage, mit 4 Zimmer,
«er sofori abzugebrn.
u. Nr. 4913._

3 Zimmer.
V Maniarden-

ng, 2 Zimmer mit
-j- 340 Mk.) an ruhige
1 Juli zu vermietben.

5772

^ 15, Hlrh., 3 Zimmer
b. Zubebör per 1. Juli.

Näh. 1. St . link«.

3 -Ziur . -MhN.
bör auf 1. Juli zu

HWcatze4. 6131
2 Zimmer

^Wohnung im Vdhs.,
.Kch'.u. Kellera. l .Zuli zu
1b. Hochstätte 26. 6390

1 Zimmer.
che Mansarde sof. zu

istav-Adolfftr. 3, 2 St . l.
^ 5378

ratze 14 , 1 Parterre^
zu verm. auf 1. Juli,

'nterbaus Part. 6339
stratze 7 Mansarde
rfon zu verm. 6379
aße 38, 2. Sl . Hth.,

l., gr. Zimmer a. ruh. L.
z.verm. Näb. i. Lad. 6260

irte Zimmer*
1 9 | schön wöbT* d > 1 Zjnimer mit

cn mit Pension, auch
se, abzugeben. 6040
- Zimmer mit 1 d,s

m sof. z. vermieth. 6219
He6, 2. St . r. Vordcrh.

M . Zimmer
Lhen. 6367
amstr. L8 , 3 St . r.
irte Mansarde sofort
hen. 6380

Goldgaff - »
reinlicher Arbeiter erhält
eüe.
ingstr. 4 , Frontsp.
Utst. Lcure ery. sof. für

tvöchentl. g. Kostu. LogiS.
Hermannstr. 3, 2.

widlineS Zimmer zu
litiuSstr. 7, 2, l. 6384

2 r., gut
l. sch.

vrrmiethen. 5750
wöbt. Zimmer zu

hen. 4140
^«rstr. 54. Mb. 1. St.

sches« öbl* Mansard.
^ an sol. Gesellen mit od.
M sofort billig zu ver-

Näh. Schwalbacher-
1, geg. d. Dotzheimerstr.
'-dem_ 6361

atze 5 , 2 rechts,
u b. Herrn gute Pension

ttstraße4
»nBblirteS Zimmer per so-
derm. Näb. vart. 1839

^  junge bellte erhalten
U. Logis pro Woche

Ml 3550
itermannstr. 9,1 r.
mer mit und ohne

n in waldreich., gesund.
Taunus, als Land«

zu vermielhen. Ost u.
* ». d. «xp. d. Bl. 3101

» 8>0f möbl. sch.

Grabenstraße9
Lade« mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermietben. Nah. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Max Hartman «, Schützen«
stratze 10. . 3037
Schöner, hell. EckladenP. 1. Juli
•P Wellriystr. 10 ev. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heinr . Kraus «,
MichelSberg 15. 3408

HätH vWilbchM.4?
auf 15. April oder 1. Juli zu
verm. Näb. 1. St . 2173

Scdanplatz 1 Laden mit Woh«
nung, bestehend in 2 Zimmern.
Küche und sonstigem Zubehör, per
1. April zu vrrmiethen. Näheres
daselbst._ 2755
Werkstätten etc*
Oranienstraße 31

große, Helle Werkstatt- mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lana . 5306

Lagerplatz
zu vrrmiethen  aus 1. Juli.
Dotzheimerstraße 74. 6359

Chr . Tchauh.

Lagerplatz
30—40 R. a. d. Mainzer Straße
zu verkaufen. 5987

Näh. Langgaffe IS.
Ein gutgehendes

AaschküdiergtschM
zu verkaufen. 5499

Näheres in der Expedition
dieses Blattes.
L'. illa zu verkaufen zwischen Svn-

nenderg und Rambach. Näheres
in d Exp. d. Bl. 6314

Größere Uilla.
in bester Lage Wiesbadens, mit
großem schattigen Garten, ist preis-
werth zu verkaufen.

Nah. Frankfurterstr. 12. 4337
LHAentabl. Haus und Garten
W+ m.Lväscherci für 38 .000 M.
unter sehr günst. Bedingungen zu
verkaufen durch 6336

J.  Intand . Weilstraße 2.

Hin kltims KohiihlillS
mit Garten u. Obsibäunie in der
Nahe von Wiesbaden zu kaufen ges.
Off. mit Lage u. Preis unter 8.
6380 an die Exv. d. Bl . 6388

BMBUBH

Empfehlungen.
Alle Arbeiten im Kleider- U. Putz¬

fach werden in u. außer dem Hause
coulant u. prompt gefertigt. 6385

Richlstr . 4 , 3 . lkS.

Klciiicr skber Art
werden zu mäß. Preisen angefertigt.
Adlerstr . 18 , parterre. 6275

w. Glas. Marmor,
VJUlml Alabast., sow. Kunst-
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haitb. 4163

Uhlmann , Luisenplatz 2.
AGIöbeltrauSport und Roll-

fuhrwerk , in der Stadt u.
über Land, besorgt billigst

Philipp Kinn,
6356 Hclenenüraße 10.

Deutsch Französisch . Eng¬
lisch , Italienisch rrthcilt er¬
fahrene, staatl. gepr. Lehrerin.
Stiftstraße 28, Parterre links.

Arbeitsnachmeis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Vcrmittelung
Abtheilung f. Dienstboten

- und
Arbeiterinnen.

sucht gut eurpsohleuer
Köchinnen
Allein-, Haus«, Kinder-,^

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung II. für feinere
Bernfsarieu.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

Mädchenheim
und

Stellennachmeis
Schwalbacherftratze 6S n.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

HaNÄ-, Zimmer- u. Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

ArSeitsnachlveis.
**“ Anzeigen für diese Rubrik bitten wir biö 11 Uhr
Vormittags in unserer Expedition einzuliefer «.

Stellen Gesuche.
Tin langjähriger Hotel-

Hausdiener sucht Stelle, auch
als Nachtportier.

Gefl. Offerten unter F . G
C351 an die Exped. d. Bl.

Offene Stellen.
Männliche Personen

fl, *timt und Herreu -Arbei-
yiUUni " tet auf Logis sucht

« . A . Uehieln,
Hosschuh macher,

_ Faulbruunenstr. 11. 5333
-Zuverl. tüchtige Reisende und

Tolporteure für Bücher u. Bilder
geg. h. Proois. auf Zwecke sof. ges.
6286 Scdanstr. 13. 2. H. 2 l.

Wiigk Schreiukl
für Fußbodenlegen(Accordardeit)
sofort gesucht. Näh.

BiSmarckring 16
6342 (Neubau).

Monteure
werden von bedeutenden Finna,
für ganz feine Bade -, Closets -,
Toiletten - rc. «Einrichtungen
gesucht.  Nur Bewerber mit
besten Referenzen können berück¬
sichtigt werden Lfferten unter
EhifferZ . H . 3027 an die An¬
noncen»Expedition von Rudolf
Masse Frankfurta. M. 267/44

(Sin mW.hnsbursHc
findet Stellung.

B . Marxheimer,
6382 Withelmstr. 22.

Männliches

Hotel-Personal
jeder Branche, insbesond. jüngere
Saal - und Zimmerkellner, Koch-
Kellner-Lehrlinge sucht fortwährend

Genfer Verein,
Schulgasse 17. 6298

(jereint unentgeltlichen
Ardkilsitachmis 73

lat RathhauS . — Tel . IS
ausschließliche Beröfsentlichung

städtischer Stellen.
Nbtheilung für Stäuuer.

Arbeit finden:
Bäcker— Conditoc

Buchbinder
Dreher, Holz-
Friseure, Barbiere
Gerber
Kellner, Hotel-
Korbmacher
Küfer
Lackierer— Tüncher
Sattler
Schlosserf. Bau — Maschinen«
Maschinist— Heizer
Schmied, Feuer«
Schneider, a. Woche
Schreiner, Möbel-
Tapezierer, Zimmer-
Wagner
Hausknecht— HcrrschaftSdiener
Kutscher— HerrschaftSkulscher
Melker(Schweizer)
Landivirthsch. Arbeiter

Arbeit suchen: .
Gärtner, Kunst« — Herrschafts«
Kaufmann
Kellner, Restauration« — Küfer
Mater — Anstreicher
Dekorationsmaler— Lackierer
Mechaniker— Feinmechaniker
Polirrer
Spengler
Tapezierer.Möbel-, —Dekoration
Lehrlinge: Mcchauiler, Schlosser
Bureaugehülse
Hausknecht— Hausdiener
Hotelbursche
Fuhrknecht
Fabrikarbeiter
Taglöhner— Erdarbeiter
Krankenwärter— Maffeur.
Ein schulentlassenerJunge für

leichte Beschäftigung ges. 6054
_ Mauergaffe 12. 3 recht«.

Lehrlinge.
Ordentlicher Knabe mit

guter Schulbildung wird als

Schriftsetzer-
Lehrling

bei sofortiger guter Ver¬
gütung angenommen.

Offert , u. A . ü . 6355 an
die Cxved . d. Ztg 6366

Stzliftsktzkllkyllmg
gegen sofortige Bezahlung kann so-
fort eintrrtcn. 4946

BuchdruckereiW . Zlnunot.
Ein Lehrling gesucht.

Franz Kempenich. Schneider.
Hellmundsrraße 40. 5076

Maittlrhrliug ges.
I . Flcinert , Römerberg 17.

__ 1422
Lchlofferlehrling sucht. 3879

li . Moos Hcllmundstr. 41.

Weibliche Personen.
Rock- und

Tailleu -Jlrbeiteriuneu
gesucht. Moritzstr. 12, 2. 6375

Büglerin . ein
Waschnrädchen

sofort ges. Wäscherei Emserstr. 40.
Eine Maj - rin gleich

tüchtige gesucht.
Wascherei Berges

_ Drudenstratze7. 6356
iläÜgUctn gesucht 6393

Steingaffe 26 parterre.
Waschfrau für dauernd gesucht.

6347 Stemgasse 26, part.
flf Hrt gesucht zur Aushilje

^vsmr . eine reinliche Mo-
natSfrau von 7—12 Uhr Vorm.
6349 Rhcinstr 109 , 1.Wsmtsftmi&
sucht. Lohn 18 Mk. 6383

Mauritiusstr . 7 , 2, 1.

Keftcht Womilsstlill.
6365 Ädelbeidstr 75 . *t.

Sin MDtzen,gfö
ftn kann, tags über gesucht
Hclenenstr. 15 parterre. 6392

Einfaches Tieustmädchcu
zu kleiner Familie gesucht. 6381

Wörthstr . 6 . 1.
svr leichte

junges T5illpltzi .tt Arb. gesucht.
Näh. Walramstr. 3. 2 Tr . r. 6368

Atädchen oder
Frauen

bei gutem Lohn zuin Flaschen-
spülen gesucht. 6360KrsneKdrantiti.

Für sofort reinliches Mädchen
gesucht für Küche und Hausarbeit
für kleinen Haushalt TaunuS-
straße 24. 2. 6381

Kräst.Miidiljkn.tiriuiek
gegen hoheu Lohn gesucht. 6257
Wiesbadener Staniol- u. histall-

Kapsel-FabrikAFlach,Aarstraße 3.
Ein 6023»rdentt. Ditllßllilidlhcv

(am liebsten vom Lande) aus sofort
od. 1. Juni ges. Näh. Weberg. 54. p

Tüchtiges Mädchen ges. Gr.
Burgstraße 5, 3. St . 1. 5855

Ein braves älteres Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292

Näh. Verlag.
«rin braves Mädchen gesucht
vv Hclenenstr. 17, Part . 6195

KräftigesKüchemnädchen
gesucht TaunnSsir. 15. 5445
Ctein bürgerliche und an-
O gehende Köchinnen für
Herrschaftshäuser, Nestau-
rations-, Bei- und Case-
köchinnen, Hotelzimmermädch.
Haus-, Kinder- und Allein¬
mädchen sucht in großer An¬
zahl, bei hohen Löhnen.

Genfer Verein.
6299 Schulgasse 17.kiehrmädcken.

Lehrmädchen
für Putz sucht 6060

Christ .Jstel , Webergaffe 16.LehrmädchenZ'mT
gelernt, zur weiteren AuSbildurig
sofort gesucht für Schneiderei.
6330 Helenenstraste 12 , H.
Hin brav. Mädch. k. d? Kleidern,.

qründl. erl. Wörthstr. 1, 3. 6376
jfe'hrmädchcu gesucht gegen Ver-Kgütung Mainzer Schuhbazar

Goldgaffe 17. 4164
Rahmädchen u. Lehrurnd-

chcu für Weitzzcug gesucht. 5505
Hermannstraste 13 . 2 Tr.

IköerNiiNr.jcdküiZrrlii
bewillige

hohe Provision
für Vermittelung von LcbenS -,
Unfall « und Haktpfficht-Ver«
sichcrnugcn. Strengste Dir«
cretion wird zugesichert. Gesl.
Ost. erbeten unter „Leben " posi-
tagernd Frankfurt a . M 6178

An - in Yerkliule*
Massiv goldene

Trauringe
tiefer das Stück von 5 Mk. an

Krprrratnren
in sämmtlichen Schmncksacheu
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.k. Lehmann Coldarbeiter

Langgaffe 3 1 Stiege,
682  Kein lade«.
Altes Getd uni Silber
kauft zu reellen Preisen

tf. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgafle1 . 1 Stiege.

Bersch, sehr gut crh.Möbel
eine vollst. Kücheneiurichtung,
Einmachgläser u. versch. and.
HauöhaltungSgegenstande w.
Wegzug sof. billig zu vrrk. 6341

Kirchgaffe 51 . 2 rechts.
4 ^  Ut gearb . Möd . . m . Handarb.
MDAw. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
Ĥ l/vcrk .: Vollst. Betten 50 bis

100 Mk., Bettst. 16 bis 30.
Kleiberschrank in. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—30, Küchenschr. best.
Sott . 28—32, VerticowS, Hand¬
arb.. 31—55, Sprungr . 18—24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Deckd. 12—25,
best. Soph. 40—45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Eopha-
tilche 15 bis 22. Tische6 bis 10.
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—20,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Fraukeustratze 10 , Bdh. part.
n. Hinterb. Part. 1318
Ein sehr gut sehr bil«
erhaltenes ZUt,NUW lig zu
verkaufen. 6394
Moritzstr. 72. Hinterhaus parterre.

Gulerh.Hpg . Canapee 2b.
Seffcl 18 Mk. 6389

Michelöberg 0 , 2 St . l.
Gebr . Kinderwagen zu ver«

kaufe« mit sep. Aufsitz. 6386
Atbrechtktr. 8 , H. 3. l.

Lin alter Kinderwagen , für
^ Waschc. Transport. gesucht.
6369_ Wellritzstraße 19.
Lleider - «. Küchenschr.,Irisch bill.
N zu verk. Wellritzsrr. 39 p. l. 6323
rLine gute Doppelpumpe sowie

3 Holzthorc Fettsteru. Flügel«
tbüre» bill. Platterstr. 66 6315

Weitzweine
1896er a 35- 40 M.
1895er a 45, 50, 60, 70, 80 M.

Rothweme
1987er » 40, 45 M.
1895er a 50, 60 iDl.  234/25

die 100 Liter ab hier.
F . Brennfleck,

Weinaut Schloß Kupperwolf.
Edesheim (Pfalz).

Aeusserst
bekanuton, ®it äll*n bewWirtenK
•jrg-en ausga*tatt. fa mos-fahrrgdar.

Znbohörtheil* blijiĝt. —WleJer-
▼orkänfer gesocht.

Katalog gratisa,franko
H.Scheffsr,Einbeck

Fahrrad - Engros -Varaandhaas.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt-
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Tchwalbacherstratze 10.

Schmerzloses Odrlochstechen gratis

Schwcyer's Kitt.
mehrfach preisgekrönt, kittet mit
unbegrenzter Haltbarkeit sämmtlicherbrochene Gegenstände. Gläser30 und 50 Pfg . in WieS«
baden beiLudW. Holfeld , Bahn«
Hofstraße 16, Otto Siebrrt,
Marktstraße, u. Drogerie MoevuS.
TaunuSstr.2._ 232/42

Sie Klcr-ikresttus
von mehren Grundstücken zu verk,
5693 Adelhcidftr . 70.

80 Ruthe « ewige » Klee
billig zu verkaufen Karlstraße 32,
Mittelbau pari- 6312

Ein lebhaster, kleiner

Schnnrenpudrl,
rein schwarz ohne Abzeichen. 8 Mo¬
nate alt, sehr gelehrig und poussir.
lich, billig zu verkaufen. 1243*

Näh. in der Exped. d. Bl.
Echter engl . Wludhnnd,

2jährig, zu verkaufen. 6387
Kutscher Würfel , Villa Knop.

Vtivioppiop r°lse- u. zimmer«
rUAlCLliBlj rein, zu verkaufen.
Näh. i. d. Exp. d. « l. 6183

Sjikzrlnlüdkn-
Eimilhtiiit-

sowie

pkirolt»K«V?!M!t
wegen Räumung b. v. 578V

Näh. Adlerstr . 21, Part.
Verschiedene Karruchcn zu ver«

kaufen Hochställe 26, Hth. 1887

ßin rlkZ. lsdciischnniil
L 2 grötz . Erkerspiegel sucht
A . Rheinländer.  6391

Imiger GksNstsiinnlu
mit festem Einkommen sucht die
Bekanntschaft mit einer jungen
Dame, event. Witkwe mit Be,mögen
behusr späterer Heiralh. Osserlen
unter V. SS86 an die Erpcdition
d. Zeituna. 5695

VöD8KM ?k!M83M8 !oS,k I
dünge nur mit Hallmayw’s^
Pflanzendlingeci

_’ s s Htl f l 'iS > taTuuMtarS
MitobigerSehatzmArkewsebene,
•chto Packeto für ISÄ , 85
v. 60 in Origen -, Vaterlal-
Waron -. Blumen -u.Samen-iUndliu »ffCa. |
8210_Ir. Selkers

a 15, 30 u. 60 Pfg. macht
feinste Puddings, Saucen u.
Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nah¬
rungsmittel für Kinder.
Millionenfach bewährteNecepte
gratis. 2740

Hervorragendstes
Kräftigungs - u. bSeuntzmittel

ist
Plasmou -Hafer -Caeao

1 Carton 1 Mark.
Bon Aerzten warm empfohlen,

wohlschmeckend, leicht verdaulich,
daher daS beste Gettänk für Kinder,
Reconvalcsccnten, Blutarme, sowie
magen« und darmkranke Personen.

Alleinige Herstellerin:
Caffcler Nährmittel -Fabrik

LeukinsL La., Lasssl.
Niederlagen inWieSbaden:

Haup'.depot bei Backeu. ESllony,
Taunusstr. Ferner bei Wi!h. Heinr.
Birk, Adelhe dsir. 41, EckeL ranien-
straßc, Gebr. Dorn, Ecke Wörth»
und Jahnstr., I . Ehl, Moritzstr. 12,
Joh . PH. Fuchs, Sedanplatz 3,
PH. Kifftl, Röderstr., F . Klitz,
Rheinstr. 79, Drogerie MöbuS.
TaunuSstr. 25 , Drogerie Cbr.
Tauber. Kirchgaffe6. 89/71

Ds ».
Oetkep ’ s
Backpulver 10 Pfg.

Banillin -Zucker 10 Pfg.
Puddingpulver 10,

15. 20 Pfg
Millionenfach bewährte

Rccepte gratis von den
besten Kolonialwaaren-
und Drogengeschäftcn je.
der Stadt.

lDr . A . Oetker. Bielefeld.

Uilla
in Gode - bc)ode- ber§.

neu und comsortabel, herr¬
lichste Lage, aparte Bauart,
für 35000 Mk. zu verk.

Näheres beim Glgenth.
Frauz Ulsch , Bonn.



8 . Juni . 1900. Wiesbadener Neneral -Anzetger
15 J - Hrnang . ^ ,^

Warnung ;!
Es wird der Versuch gemacht , der bekannten

riaggi-Wfirze minderwertige Nachahmungen zu unter¬
schieben . Man verlange deshalb ausdrücklich »Maggi
zum Würzen“.

Allfällige Unterschiebungen beliebe man der
Firma MaggiG. m. b. H. Berlin W. 57, behufs Ueber-
weisung an die Staatsanwaltschaft , anzuzeigen.

383/121

J Vorrätig in den
Apotheken und

Drogerien. l

Hygjama
mit Milch gekocht , bietet
ein ungemein nahrhaftes u.

bekömmliches
Mtuttch- uni AleidietiM.

Preis Mk. 1.60 u. 2.50.
343/25

Total -Ansverkanf
in Uhren , Goldwaaren , Optik , Musikwerken n.
Zithern

zu und unter Einkaufspreisen , h*~
wegen Aufgabe des Ladengeschäfts! Reparaturengut
und Preiswerth, Preise gebe sofort an und für jede re-
parirte Uhr 1 Jahr schriftliche Garantie! 6279

_ WitsbUr», Gr. Vnrgftr. 10.
Für Wirttze,

Uerriueu. GefeUschafteu.
Bei Abhaltung von Festlichkeiten bringe ich meine große

Verleih -Anstalt
in Tischen und Bänken nebst BüffetS

Höst, in Erinnerung. (Billigste Berechnung). 3133
Hochachtungsvoll

Philipp Heusser ,
_ Sonuenberg , Thalstraffe.

Sensationell! ©© Sensationell!
ßadscliutz !©1

fA/ \ / \ AAAAA/ \ AA
Eine große Anzahl

Zladschutz-Autowate
D. R. P.

bestes System, sehr effektvoll (nicht mit minderwerthigen Fabrikaten
zu verwechseln), sind an eine renominirte Firma bezw . tüchtigen
Geschäftsmann event. leihweise auf längere Zeit abzugeben. Die
Automaten sollen an allen frequcntirten Plätzen und AnöfluzS-
orten Wiesbadens und der Umgegend angebracht und können
auch gleichzeitig zu geschäftlichen Rcclamezwecke » auf Wunsch
mitbenutzk werden. Mit der Uebernahme dieser Automaten ist eine hohe
Einnahme durch den Geld-Einwurf zu erzielen.

Gefl. Off. auf dieses einzig in seiner Art günstige Angebot
sofort unckr „Badscliutz “ an den Wiesbad . General -Sinz.
erbeten. . 3131

Bekanntmachung.
Freitag , den 8 . Juni er ., Bormittwgs 11 Uhr

werden in dem Hause Metzgergasse 29 dahier
2 compl . Betten , I Waschkommode mit
Marmorplatte , 2 Nachtschränkchen , LLpiegel,
2 Rohrstnhle , 1 Trinmphstuhl

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert. 6414
Wiesbaden, den 7. Juni 1900.

Wollenhanpt,
Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , den 8 . Juni er ., Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokal

Dotzheimerstraße 11|13 dahier:
2 Kleiderschriinke, 1 Commode, 1 Berticow,
1 Büffet, 1 Consolchen, 1 Schreibtisch, 1 Sessel,
2 Spiegel, 1 Teppich, 20 Stück Stoffe, 1 Theke,
1 Ladenreal, 1 Kanne Talatöl, 2 Wagen, 15 Pferde,
1 Knh, 3 Schweine, 4 Wagen, 3 Karren, 1 Break

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 7. Juni 1900. 6408

Eifert , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , den 8 . Juni er ., Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokal, Dotzheimerstraße11/13 dahier:

1 Koffer n. dgl. m.
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden,  den 7. Juni 1900.
Schröder,

641b' Gerichtsvollzieher.

W*  Wiesbaden.
Gegründet 1883.

Sonntag , den 10 . Juni , findet auf dem herrlich gelegenen
Festplatz auf dem Speierskopf unser so beliebtes

Grosses

Waldfest
statt, wozu wir unsere Mitglieder, sowie Ehrenmitglieder, und noch ganz
besonders unsere Herren Meister nebst ihren werthen Familien
einladen.

9QT  Abmarsch 1 '/, Uhr mit Musik von dem BereinSlokal
»Drei Könige ", Marktstraße.

Der Rückmarsch erfolgt Abends 9 Uhr mit Musik und bengalischer
Beleuchtung nach dem BereinSlokal. 6378

Der Vorstand

Maimtmadituiij.
Freitag,

den 8 . Juni er ., Bormittags 11 Uhr , werden im
Pfaudlokal

Dotzheimerstraße 1113 hier:
1 Nnffb .-Bettstelle mit hoh . Haupt und
Muschelaufsatz nebst Sprungrahmen , 3 -theil.
W ^llmatratze und Keil . 1 zweithür . Kleider¬
schrank , fast neu,  und 1 gut erhaltenes
Fahrrad

öffentlich gegen Baarzahlung versteigert. 6373
Wiesbaden, den 6. Juni 1900.

Eschhofen,
__ Gerichtsvollzieher.

Für unsere Butter-, Eier-, Südfrüchte- ».Italienische LandeSprodukten-
Handlung engroS suchen wir per sofort einen tüchtigen , gewandten

Mftumftgen jungen Mann
als Verkäufer kür Stadt - u. Landkuudschafku. für sämmtliche Bureau«
arbeiten. Nur schriftliche Offerten erbeten und wollen sich nnr
Solche melden, die schon in ähnlicher oder gleicher Branche lhätig waren,
oder sich für diese Branche geeignet fühlen. 6409

I . Hornnng & Co ., 3 Häsnergasse 3.
30 Pf. Fst. reife»Limb.Rahmkäse gz. p. Pfv. 30 Pf.
Schweizerkäfe, volls., Holl. (5-damer- u. Teffertkäfe.

J . Schaab , Grabenstraffe 3.
20 Ps. Borzügl. Zwetschenlatwerg, Marmelade,

IN Psd .-Cim cr Mk . 2 00 . 125,222

StDfgfiminite Herren
zum Verkauf eines gutgehenden
Artikel- gegen

Miste ftooilion
eventl. fester Gehalt gesucht.

I
I

in kaum gebrauchtes Blüthner-
Pianino (neu M. 1200) ist

wegzugshalber für M . 750 zu
verkaufen. Näh. Erved. d. BI. 6396

®mMäüche»kann das Kleider-machen gründlich und un¬
entgeltlich erlernen. 6397

M . Stahl . Helenenflr. 16, 2
Mustäud. Mouatmädchc » ges.

Saalgaffe 5, 1 r. 6399
Tin eleg., viersitzigeS gulerhalt.Break

zu verkaufen Näh. i. Verl. 6410
Altes

Gold und Silber.
Münzen , affe goldene «. sil¬
berne Uhren kaufe stets zum
höchsten Preis . S407

A. Gorlaoh,
16 Mctzgeraaffc 16.
Eine große Parlhie gutes

^ettmerk, Mahnlien,
Lttohsilckcil.KeMlleil
kann ich sehr billig abgeben.

A. Gör la oh , 6406
16 Mctzgcrgaffe 16.

■Ä fliniidirßH R wt,£ f;;
Th. Matthes. Schwalbocherstr. 13.

2foI. Geschästssrl. können srdl.Wohn- u. Schlafz. n. vollst. Pens.
z maß. Preise erb. Näh. Exp. 6415
fftin Mädchen für Nachmittags
Vl' zu zwei Kindern von 2 u. 3
Jahren gesucht. 6405

Walramstraße 14/16, 2. St.
olel-Köchin perfectu. seblstständ.

sucht Stell . Näh. Exped. 6413

«in Garteuardetter gesucht,Gärtner Schah,
6398 Dotzheimerstraße Nr. 74.

1900
Das denkbar

Beste!

h

P Für Jeden,
•ein Rad braucht,
t mein illustrirt.

Hau ]>tkatalog
neue irrw

wertvolle » »
lAufschlüsse«

PÄn Jedermann gratis n. franco!
Adolf Rosenau. Berlin

SchaiTenetrasse 12-13,

Herrn. Herkeudell, Krefeld,
1332 Steckendorserstr. 130.

unger braver Hausbursche
gesucht. 6401

_ Dotzheimerstraße 15.
erfefte Kochfrau empfiehlt sich z.
Aush. N. Mauerg. 19. 3. 64181

lllöblirteS Zimmer zu ver¬
öle miethen Herinanst. 21 2 Stiege
links_6395
Fort mit allen Stiefetbörsten!

Fort mit der

Die gos. gesch.
Neuheit

Zauber-© stab
macht das Stielelpulzen zum
Kinderspiel. Der Zauberstab
putzt in 1 Minute1 Paar Stiefel
blitzblank: schwarz, gelb, braun
etc. An dan so verzauberten
Stiefeln haftet abs lut kein
Siratsenschmutz,
so dass man stets blankes
Schuhzeug hat ! Das Leder wird
unverwüstlich haltbar, geschmei¬
dig und wasserdicht. Ein Zauber
stab jahrelang brauchbar , 1 Mk.
franco. Vers. Depot Otto
Kirat , Harburg (Elbe), Stader¬
strasse Nr. 132, 6261

.Schöne

erhält Jeder
beim Gebrauch von

Schatz'- prämiirten Futterarten:
Lingfutter f. Kanarien. Ferner
Drossel -, Dompfaffen -, Fin
ken-, Nachtigall -, Papagei«
fntter , tkierbrod re. Zu haben
oei: Apoth. Otto Sievert . Markt,
strotze und Lchwaneu -Drogerie
August Dielmann , Bismarck«
Ring 3l , Eckê rankenstr. 2999

g Blutstock Dilnermann.
Hamburg , Fichrestr. 18.

238 25

Jamilieu -Siachrichte».
Auszug aus dem Civilstands 'Register der Stadt

vom 7 . Juni . **‘e**«W
Geboren:  Am 4. Juni vem Metzgermeffier

Beyere. S .. Josef Johann. — 1. >dem Tapeziererqebffs; ^
rich Schcruße. Elisabeth Emilie. - 4. CTfct,
August Köhlere. S ., Mlhelm August. — 3. dem Sir» ^
Emil Rocke. S ., Adolf Johann Wilhelm Emil.

Aufgeboten:  Der Aufseher Friedrich Näael-
berg mit Friederike Wirthmann das. — Der Eisenaieb̂H
Peter Hohl zu Leopoldshall mit Magdalrne Carolin> ^

kenburg Vas. — Der Schreinergeh. Wilhelm kJ  ^
laroline Wengenroth zu Steeven. — Der Schas? ^ ^
nführer der elektr. Straßenbahn Simon Kuß, ^
llargaretha Hirtenberger hier. — Der Post-Assist«? ^

wig Wilhelm Dillmann hier mit Julie Emma3J>.* v5i

Wagenführer der elektr. Straßenbahn Simon Kus,̂ !
mit Wnrtvrwffwi .(Sirtmherrtrr hier — W «Ä .o»r-j^ c:- L*»

Frankfurt a. M. st
Verehelicht:  Der Herrenschnerdergebülftm.. M

hier mit Marie Wahl hier. — Der Buchbindermeister >;:i
ler hier mit Anna Hepp hier.

G e st0 r be n: Am 5. Juni Frau Anna Kreiß oef>
50 I . — 6. Wilhelmine geb. Rupp, Ehefrau des Snftalin
Johann Frank, 27 I . — 7. Arthur, S . des Schuhmach^̂
Kazmirowski, 6 M. — 6. Antonette geb. Thoholte Dir' ^
LanvgerichtssekretärsRichard Demme, 60 I . — 6. sSSw*
geb. Schneider. Ehefr. des Aufsehers Karl Alt zu Biebrick/E
— 7. Haushälterin Elisa Chabrol, 53 I . — 6.
cob Meyer. 38 I.

Kgl. Standet

8 p « i - tl >6mä6n,

Sportstrümpfe ^ °>.°- f«
Sportgürtel , Schärpen.

6rosse Auswahl, billige, feste Preise 4744
L. Schwenck , Miihlgasse 9.
. Specialhaus für Strumpfwaaren und Tricotagen.

Biehhof -Marktbericht
für die Woche vom 31. Mai bi- 6. Juni 1900.

wurni
Diehgatniiig ausge-triföeiiQualität Preise von- bl« Anmerku»«.

Stück per Mk. Pf Mk. >Pf.

Ochsen . .
} 96

I. 50 kg 68 _ 69 _
II. Sctlocöt 64 —66 —

Kühe . . .
) 83

677

I. gewicht 60 —62 —
11. 54 — 57 —

Schweine. 1 kg — 90 94 Land mattKälber . . 266 -chiachl-1 20 1 60
Hännnel . 172 gewicht.1 24 1 28
F-rkel_ . 98 Stück — —

Städtische Schlachthaus -Berwalwag.

* Wiesbaden , 7. Juni . Auf dem heutigen Fruchtmarkt pobea
100 kg Roggen — — M. bis —M . Hafer 100 kg 15.20R. ii
15.60 M. Heu 100 kg 9.- M. bis 9.40 M. Stroh 100h
3.40 M. bis 3.80 M. — Angefahren waren 11 Wagen mil
und 19 Wagen mit Heu und Stroh.

* Limburg . 6. Juni . Nother WeizenM. 13.63, Weißer Lnzn
M. Korn M. 11.70, GersteM. 0.- , Hafer M. 7.18, allst̂
Malter.

Kirchliche Anzeigen.
J - raelitische Cnltusgemeinde . Synagoge: Michetsberg.
Freitag Abends 8 Uhr.
Sabbath Morgens 8.30, Nachmittags3. Abends 9.30 Uhr.
Wochentage Morgens 6.30, Nachmittags6 Uhr.
Die Gemeindebibliothek ist geöffnet: Sonnwg von 10 bis 10.30 llhl.
Alt -Israelitische Cultnögemeinde . Synagoge: Friedrichslr. &
Freitag Abends 7.45 Uhr.
Sabbath Morgens 7, Muffaph 9.15, Nachm. 3.30, Abends9.30W
Wochentage Morgens 6 15, Abends 7.30 Uhr.

Königliche Schauspiele.
Freitag , den 8 . Juni i960.

. . 139. Vorstellung.
Bei aufgehobenem Abonnement.

Die Fledermaus.
Operette in drei Akten. Musik von Joh . Strauß.

MusikalischeLeitung: Herr Kapellmeister Stolz.
Negier Herr Dorncwaß.

Gabriel von Eisenstein, Rentier . ,
Nosalinde, seine Frau.
Frank, Gefängniß-Tireclor . . .
Prinz OrlofSky.
Alfred, sein Gesangslehrer . . . .
Dr. Falke, Notar
Dr. Blind, Advokat.
Adele, Stubenmädchen RosalindeuS
Aly-Bey, ein Egypter .
Ramusin, GefandtschaftS-Attachö .
Murray. Amerikaner . . . ' .
Cariconi, ein Marquis . .
Frosch, Gerichtsdiener. . . . .
Ivan , Kammerdiener des Prinzen
Iba.
Melcini,
t sticita,idi,
Minni,
Fanstine,-

Gäste des
Prinzen Orlvfsky

Herr Krauß.
Frl Kauffmoiut-
Herr IchreM.
Frl. Toppribaun-
-<icr: DupoNt.
Herr Engelmau»
Herr Plat' .» 9
Herr R°hr<»°̂
Herr Ziinmermi"
Herr Spieß-
Herr GroS.
Herr Heilder.
5,err Winka-
Frl - Sichle.

Schwartz.
Deivitz-
Schncider.
Graichca

. . . ' «°m-
Maöken, Herren und Danien. Bediente.

Die Handlung ipielt in einem Badeorte >n der Nähe einer
Stadt . , _ .

* * * Adele . Frk. Navarra von Frankfurt a- M- als
Nach de,,, 1. u. 2. Akt findet eine längere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Einsiche Preise. — Ende 9*/«W*1;'

San, sing, den S. Juni 1K06.
140. Vorstellung.

Bei ausgehobenem?lbonnement.
Der Barbier vo« Sevilla.

Komische Oper in 2 Akten. Musik von Rolsin'-



Zn Schlingen des Hobes.
Roman von B . Feldern.

ertnett etwas begegnen, liebes Äind̂ ' wiederholten der
"und seine Frau heiter. „Jhnen̂ wird nichts begegnen.—. m.t ^ 4. 1. ‘ 4>' ~ ,.*»S Fhx

Die
. . . . , . getreulich

^^ rbolen. ûnd mehr als das. im Falle der traurigen Noth-
ESifeit werde ich leibst dafür Sorge tragen, daß Ihre
ESe mit heiligster Gewissenhaftigkeit beobachtet werden."

Rührung überwältigt, schloß er hastig die Thür.
» ^ Schwelle überschreitend, bemerkten er und seine Frau

ff̂ Ter̂ Mrraschte fragende Blick ihrer Augen bewies deut-
sie Frage und Antwort gehört hatte.

IllE' Sr Wyuton tvinkte ihr zu schweigen, ihr durch Geberden
» .^ bend daß er ihr unten die ersehnte Änfklärung geben werde.
MT^ st ihre Besorgniß erregt Wordn. Herr Doctor?" fragte
LJlj gm Fuße der Treppe ang-elangt. ..Fängt sie an. an
Lr-r Gcncsnng zu zweifeln?"
^ -rch glaube nicht." erwiderte Dr. Wpnton mit erzwungener
öc irfV- ..obgleich sie heute Morgen etwas niedergedrückt

M ^ Flire Stiniine vcrrieth mir das." bemerkte Hildegard,
fllĈMehr ^ noch die Botschaft, die sie meiiiem Mann an

l,-Ken Laier anftrug." ergänzte die Frau des Arztes.
Tr- Alling Hane sich zu ihnen gesellt.

» ' Die Botschaft bezieht siäi ans den Fall ihres Todes."
L-^ e sich der ältere an den jüngeren Coliegen.
M AhI" rief Dr. Alling betroffen.

' "Zie ist nach dieser Richtung von besonderen Vorstellungen
MÜll't" fuhr Whiiton fort. ..Vorstellungen, die durch eine in

'«rler Jugend von ihr erlittene Erschütterung bei dem Anblick
W,r in ihrem Sarge ruhenden Leiche bei ihr erzeugt wurden.
2er Eindruck jener Stunde blieb nnverlöschlich, und sie beharrt

tJamuf. daß jene Vorstellungen bei ihrem eigenen Tode und
ibrem Bcgräbniß berücksichtigt werden."

WT  Ah. ich verstehe!" rief Dr. Alling, sofort auf die Natur
Kr Botschaft übergehend. „Darf ich fragen," fuhr er fort, seine
Mme sorgfältig dem angemessenen Grade von Interesse an-
oasend das sich für ihn an den Tag zu legen zicnile. während
seinv'ers von dem heftigsten Wunsch durchzittert ivar. Wymon's
Antwort zu hören, „darf ich fragen, welches jene Vorstellungen

^Ohue einen Augenblick zu zögern, thcilce Doclor Wynton
^ ^Dr.̂ AUing lauschte in athemloser Aufmerksamkeit und wach-
jenvein Frohlocken, das zu verbergen ihm kaum möglich war.

Er lauschte, bis Wyntvn zu Ende tvar.
: „HeurekaI" sagte er sich in unheimlich triumphirender
Freude.

21. Capitel.
Alwine im Teufelsschloß.

Hildegard Alling sah ihre Gäste uiit dem Gefühl tiefster
Erleichterung abreisen. Kaum waren sie fort, so wendete sie
sich an Dr. Alling. ^ t „ .f „Nun. Berthold, schenke mir eine Stunde," sagte sie. ohne
zu ahnen, daß ihr Sohn iricht mit derselben Gleichgrltigkert
me sie selbst, von den seltsamen Vorstellungen Nina's gehört
habe. „Gestern Abend fand ich keine Gelegenheit mehr, mit
Lir zu sprechen, heute Morgen aber läßt meine Ungeduld, es
zu«um, sich nicht mehr bezähmen."

U Aber Tr. Alling fühlte sich für eine so bedeutsame Unter¬
redung nicht genügend vorbereitet. Er war nicht ohne Arg¬
wohn in Bezug aus die Besorgniß seiner Mutter, und von dem
Wunsche beseelt, seinen Geist klar mib fest ans seine Absichten
gerichtet zu haben, fand er eine schnelle Entschllldlgung. doch
vechrach er ihr, noch im Lause des Vormittags mit ihr im
Wohnzimmer zilsaminenzutreffen. , . ,
t Als er sich mit hastigen Schritten entfernte, sah Hildegard
ihm kopfschüttelnd nach. Mit steigender Besorgniß begab sie
sich in ihre eiaenen Geniäcker.

Brigitte war dort mit ihren gewohnten Arbeiten beschäftigt.
Das Fräulein hat sich niedergelegt," erwiderte Brigitte auf

eine Frage Hildegards, „und da sie anordnete, ich solle nicht
eher kommen, als bis ich ihre Glocke höre, dachte ich, inzwischen
hier ausräumen zu können." . . . . ,

Hildegard nickte zustimmend, trat an ein Fenster, daS nach
einem der kleineren Höfe ging und blickte nachdenklich hinaus.

Sie bemerkte nichts von seiner Schönheit, nichts von der
farbenprächtigen Blnnienwildniß; die rauschenden Springbrumien,
die heiteren Pavillons, die durch das Grün schimmernden
Marmorgebilde machten keinen Eindruck ans sie.

Ein einziger Gedanke beschäftigte sie, der Gedanke an die
Unterredung mit ihrem Sohn. Von diesem Gedanken wurde
sie durch die Stimme Brigittens abgezogen, die. geräuschlos
bei ihrer Arbeit hin- und hergehend, die Herrin verstohlen
beobachtet hatte. .

„Er hat sich der Baronesse gestern Nacht gezeigt, gnädige
Frau?" brach sie plötzlich loS. . . ^ _

Hildegard kehrte sich langsam der Dienerin zu und sah fie
mit einem stunnnen Blick an, aber dieser Blick war voll Grauen
und Entsetzen.

Brigitte wollte ihr erschrocken zu Hilfe eilen.
Hildegard wies sie mit der erhobener!, heftig zitternden

Hand schreiend zurück.
Brigitte, gleichfalls von Granen ergriffen, wie ihre Herrin,

versank in Schweigen, und wartete in Geduld, bis diese die
Sprache wiedergefunden hallen würde.

„Hat—hat—er—" entrangen sich die Motte langsam,
schmerzlich, wie in Folge großer Ailstrengnng. von Hildegards.
Lippen, aber die Stimme versagte ihr rvieder.

„Er sagte nichts, gnädige Frau," beeilte sich Brigitte die
halbausgesprochene Frage zu lleantwotten, „er sah sie nur an,
und sie wurde ohnmächtig."

„Ah," hauchte Hildegard, in einen Sessel sinkend. „Es^ist
kein Wunder, daß sie ohnmächtig wurde, kein Wunder! Ich
selbst würde ohnmächtig werden! Und trotz ineiner starken
Nerven, ging es mir, wie Du weißt, nicht andcrs."

Ja , ich weiß es,, gnädige Frau," antwortete Brigitte mir
angstdurchzittettcrStimme. ' „Aber, er kam sonst niemals
hierher."

„Niemals." Er erschien immer nur in dem anderen, mehr
verfallenen Thcil dcS Schlosses. Doch— das junge Mädchen
ist ein Gast in diesen Räumen!"

Wieder durchlief ein Schauder ihre ganze Gestalt und ihre
Augen erhoben sich erschrocken fragend zu Brigitte.

„Geschieht es aus Erbarmen mit ihr, gnädige Frau?"
flüsterte Brigette.

Obgleich diese Antwort aenau mit den Befürchtungen Hilde-
gard's übereinsnmmte. war ihre Wirkung eine andere, als zu
erwarten. Sie erweckte ihren schlummernden Mnth.

Roch bleich, noch zitternd richtete sie sich auf, aber in ge¬
bieterischer Haltung, während in ihren Augen Entschlossenheit
und Herrschsucht glühte.

„Auö Erbarmen!" wiederholte sie barsch, den Arm in her¬
ausforderndem Trotz ausgestreckt. „Kein Mensch, er wandte
noch hienieden in Fleisch und Blut unter uns. oder nur als
Geist, soll zwischen mich und die Ausführung meines Planes
treten! Bin ich so weit gegangen, um ihn zuletzt vereitelt zu
sehen? Nein, und tausendmal nein! Und Brigitte," und ihre
flannnenlodernden Blicke wendeten sich dem erschrockenen Mädchen
zu, „die Zimmer sollen nicht gewechselt werden! Diese eignen
sich für unsere Zwecke am besten, sie soll und muß sie behalten."

„Sie wünscht gar nicht, sie zu wechseln, gnädige Frau, ich
habe sie danach gefragt."

„Sie wünscht es nicht?" wiederholte Hildegard Alling, in
ihrem Erstaunen ihr abergläubiges Entsetzen vergessend.

Brigitte erzählte genau, was zwischen Nina und ihr von
dem Augenblick, in welchem sie das Geisteszimmer betreten,
bis zu dem Augenblick ihrer Entlastung geschehen ivar.

Hildegard nickte beifällig.
„So," bemerkte sie, „'aalest Du ihr, daß ich an diese

Geistererscheinungnicht glaube? Das war sehr klug von Dir."
Einen Augenblick versank sie in schweigendes Sinnen,

dann erklärte sie, Nina's Gemächer aussuchen und Nachsehen
zu wollen, ob sie schliefe.

An der Thür blieb sie plötzlich stehen.

„Gehe nicht wieder zu ihr. ehe sie nach Dir klingelt.
Brigitte", sagte sie. „Vergiß nicht, daß Du ihrem leisesten
Wink gehorchen, jeden ihrer Wünsche erfüllen sollst— wofern
sie sich mit den meinigen nicht kreuzen."

Sie begab sich geradenwegs in Nina's Zimmer. Um sie
nicht zu wecken, wenn sie etwa schliefe, 'klopfte sie nicht an.
Das junge Mädchen lag auf einein weichen, bequemen Divan,
der vor 'das Kaininfeuer gerückt war, in tiefem traumlosen
Schlummer. ,

Die Fenstervorhänge waren sorgfältig niedergelassen, um
das Einbringen der scharfen Gebirgslutt, wie der hellleuchtcnden
Sonnenstrahlen auszuschließen.

In dem milden gedämpften Licht sah die Schläferin
unaussprechlich lieblich und schön aus.

Hildegard blickte eine Weile prüfend auf sie nieder und
stahl sich leise hinweg, um in ihrem Wohnzinuner die Ankunft
BertholdS zu erwarten.

„Wenn es nicht um Berthold's nullen wäre," murmelte
sie, 'würde ich meine Hände nicht in Blut tauchen. Sie ist
gut und schön— zu gut und zu schön, um —"

Sie brach ab. um in, nächsten.Augenblick mit leidemchatt-
lichem Ungestüm auszurufen: ^

• „Doch was gilt sie mir, im. Vergleich zu Bertholds
Sicherhell, seiner Größe und seiner glanzvollen Zukunft? Nichts!
weniger als nichts! Möge sie nur sterben, damit er höher und
höher steigen könne!"

Etwa zwei Stunden saß sie allein in ihrem Zimmer, über
ihre verbrecherischen Pläne brütend, und während dieser Zeit er«
freute sich -Nina eines erfrischenden Schlafes.

Als sie erwachte, lag sie noch eine Weile still. Sie beschloß,
Brigitte nicht zu rufen, und sich ohne deren Beistand anzu-
kleiden. ' .

„Ich fühle mich weit wohler," dachte sie, die Vorhänge zur
Seite "ziehend, und den Sonnenstrahlen ungehindetten Einlaß
gewährend. „Frau Alling hat recht. Diese reine balsamische
Luft wird mich stärken."

Ihr Blick wandette entzückt über die prächtigen Landschafts-
bildet die sich jenseits des schroff anfragendeu Felsens aus-
dehnten, an deffen Rand der südliche Theil des Schlosses sich
erhob, und dann suchte sie die wilderen, aber nicht weniger
schönen Scenen auf, die sich nach Osten hin öffneten.

„Ich möchte hier nicht gefangen sein," lächelte sie. als fie
aus der schwindelnden Höhe in den Hoi unter dein Fenster hinab¬
schaute'. „Ein Fluchtversuch könnte als unterhaltendes Rathsel
den Geist beschäftigen, zu verwirklichen wäre es nimmermehr!"

Der Hofraum gehörte zu jenem Theil des Schloffes, den
man ungehindertem Verfall überließ. In seiner üppig wuchernden
Blumenwildniß glich er an Schönheit dem, der sich unter den
Fenstern Hildegards befand.

Hier war das rauhe Werk der Zeit durch die Hand der
Natur malerisch üderkleidet worden. Die epheuübersponnenen
Trümmer der zerbröckelnden Capelle und der zinnengckrönlen
Thüren überragten in verschiedenerHöhe die niedrigeren inTrümmer
gefunkenen Baulichkeiten, während im Hintergründe der von
Felsenschlnchten durchsetzte Wald sich hinstreckte.

Diele Minuten stand Nina in wortloser Bewunderung vor

Mühsam fand Nina sich in deni Labyrinth von Gängen
zurecht, welche ihre Gemächer mit dein bewohnten Theil des
Schlosses verbanden, bis sie in den Eorridor eintrat, welcher den
Empfangsalon von der Wohnung Frau Hildegard's und ihres
Sohnes' trennte. In der Furcht, unberufen in diese einzudringen,
eilte sie an einer Reihe von Thüren vorüber, um endlich vor
der letzten stehen zu bleiben, die, wie sie glaubte, in den Salon
führte. Nach leisem Anklopfen überschritt fie die Schwelle.
Stimmen, die sie als diejenigen von Mutter und Sohn erkannte,
drangen aus dem anstoßenden Kabinet an ihr Ohr und ver-
anlaßten sie, nach jener Richtung iveiterzugehen. Schon hatte
ihre ausgestreckte Hand die Thürvorhänge des mittleren Gemaches
zurückgeschlagen, als sie, wie plötzlich in Steill verwandelt,
regungslos sieben blieb.

(Fortsetzung folgt.)

Die besten und billigsten

Damen- und Kinder-Strümpfe
(einfarbig, gestreift und carrirt)

findet man in grösster Auswahl bei

L. Schwenck,
9 . MtlhJgasse 9.

Strümpfe in Schwarz von 20 Pf ., lederfarbig etc.
von 25 Pf. an. 4692

3881

tupeten ii. ffnpetmn’ffc
liefert am billigsten

Julius Bernstein,
. 6 Marktstraße 6

— Muster überall hin franko , mm
Äechter

Gdamerlröje,
vollfeite Qualität , da- feinste , was geboten

vermittelst direktem Bezug von Edam . Holland,
bei DOllm4Wild-Kugelu 78  Pf..

größere Parthiecu entsprechend billiger.
Inner empfehle ächte» Emmeuthaler , sowie Allgäuer Schweizer-
«ff , Holländer, Gouda, Limburger, Camember Kräuterkäse rc. rc. im

Ausschnitt als auch in ganzen Laiben billigst zu Engrospreisen.t f.W.Sltzivlmlik.Putter-n.M-SpttiMiit.
Schwalbacherstraße 49, Nähe Michelsberg. Telef. 414. 8400

Pie Wiesbadener(fnju»liüiiateu=inünl!

IM ® ft * Co.
in Wiesbaden

empfiehlt sich zur Lieferung von seitens der Königlichen Regierung in
Wiesbaden zur Verwendung genehmigten, in Stampfbeton bergestcllten

Abortgruben
Den vorgeschriebenen Größen mit Boden, Saugrohr, Schluß'

Nahmen und Decke!. (i

KilligSe Preise bei pcompieger fiffrriing.

Wiesbadener Brotfabrik
C.Riickrich&Co..Yorkstr.6 -

Telephon Air. 753 . 6101M

Frau Dr. Eisner Wwe,
Dentiste,

Zahn-Atelier für Frauen und Kinder.
Wilhelmstrasse B4 . Massige Preise.

Sprechstunde von 9 bis ü Uhr . 4915

fhlhfllh streife.@ Miglie streift.

Panther-,
^Stoewcrs-.Grrif-IZ

und Müde-if
«
iku
9
-we
2

Fahr srader
empfehle zu äußerst billigen Preisen.

Otto Rausch,
rviesbaden,

8 , Mauritiusstraße 8,
in der Nähe des Walhalla -Theater . 5540

5

*
9
ST
—>
B
9
S

F * fUTfkfs &k Uorkstraste « . » Rath in Rechtssachen.
^ Bilt -, Gnaden-, LoncessionS- und Militär-
gestichen. Testamente und Verträge aller Art,- Klag- und Pro,eß-
schriften, Bcrwalkungsstreilsachen, Beitreibungvon Forderungen. 1164



8 . Jmti l »OOc Wiesbadener General -Anzeiger.

C . Hexamer
Qsravxr -- \xsxd . E5;r st alt

CK uns!

Laden Goldgasse 2.
Heraldische Arbeiten.

Wappensiegel.
Medaillen.

Vereinszeichen.
Stempel für Uniformknopfe.

Holzschnitte und Cliches.
Numeroteure.

Paginirer,
Plombenzangen.
Perforirstempel.
Brennstempel.

Trockenstempelpressen.
Datumstempel.
Datumsiegel.  ,
Petschafte.

Selbstfärber.
Metall- und Kautschukstempel

Unterschriftsstempel.
Signirstempel.

Bier-, Zahl - und ContrOttmarken.
Thürschilder in Emaille.
Thürschilder in Metall.

Briefkastenschilder.
Schlüsselschilder.
Mützenschilder,

Brustschilder.

gewerbliches A t

WIESBADEN
Grosses Lager in

Fest * u. Gelegenheit ®;
Geschenken.

Halb-Bijouterien.
Ackatwaaren.

Erzeugnisse
der Galvanoplastik.

Luxuspetschafte
in jedem Genre.

Täglich Eingang von
Neuheiten.

Goldgasse 2 ,  Laden!
_vit -a-vis der Häfnergasse 4905

e I i • r ) .

Laden Goldgasse 2.
Alle Arten

Stempelfarbe
(waschechte Farben).

Siegellacke
in 20 verschiedenen Farben.

Schablonen zum Signiron
von

Kisten , Fässern etc.

Schablonen
zur

Was o e - Stickerei
in 30 verschiedenen Monogramm-

Collectionen.

cKzct tzyticfimonocfzammz.

Anfertigung nach Zeichnung-

Aufzeichnen auf Stoffe.

L». 500 Gesetze
auf 2000 Seiten. Reichhaltigstes und neustes Rechtsbuch 533 Sormulare etc.

für d. prallt. Gebrauch.

lexikondes

InfleniS* eingerichtete» Hrcblv der kt. ick . g. - . rrg . dun - in der heute gültigen fassung . € r*d)5ptende flutkunft aut allen
e!»»chlägigen Gebieten»oTort und für Jeden ventSndlid), da Jede Sache, Jeder Begriff unter enupredjendem Schlaguiorte im JUpbabei mübelo» zu
finden ist. La 2000 Selten. 2 Bde. Grouoktav, ged. 20 M., in yalbfr. 24 M. vurch jede Buchb. od. FJerm. yillger Verlag » Berlin W. 9.
Gegen monatliche Ratenzahlung von M. 3 — liefert das complelle Werk 3095

Moritz & Munzel , Buchhandlung, Wiesbaden, Wilhelmstr. 52. i
Eier ! Eier ! Eier!

frische Siede -Eier 2 St . 9 Pfg . 25 St . 1.10
schwere „ ä * 5 Pfg . 25 „ 1.20

m Steier . ^ „ 2 B 11 „ 25 .. 1.85
* Jtal „ „ per Stück 6 u 7 Pfg.
Mehl ! Mehl ! Mehl!

allerfeinstes Blüthenmehl p Pfd . 20 Pfg.
10 Pfd . 1.80.

Feinstes Kuchenmehl p Pfd . 16  u . 18  Pfg.
3328 10 Pfd . 1 .50 lt . 170.

Conjum ZaUe Ä»
478 Telephon 478

Die unstreitig billigste Bezugsquelle in

Tapeten
ist

Herrn . Stenzei , Schulgaffe 6.
Billiger wie jedes auswärtige Versandtgeschäft.

Große Auswahl aparter Neuheiten . 4349
An Händler und Baugeschäfte offerire zu Vorzugs-Preisen

6098
fällig und gut

Kaust man bet
J . Fuhr , Goldgasse 12.

Alle Arten neue Kasten - und Polstermöbel
ganze Haushaltungs -Einrichtungen bei reeller Be¬
dienung. Sowie in Gelegenheitskäufen alle Arten anständige
und gute Möbel und dergleichen bei freiem Transport.

Casseler Gold-Pudding-Pulver
Special Marke.Besonders hervorragend
'Marke: D Ueberall käuflich

Casseler NährmiHelfabrik.Bruhns&C9.Cassel

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten . Pianinos . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungenvon Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fahr, MellMdluiig, Goldgasse 12.
Taxator und Auetionator.

Ich kaufe stets
gegen sofortig Kaste einzelne Möbelstücke , ganze WohnungS-
Einrichtungen , Kasten . EiSschräuke » Pianos , Teppiche re.
auch übernehme ich Versteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort . 2636

1 Reiuemer, äuctiouiitor, AibttMatzr 24

KsIlieii-Kllitl-fvektailf
eines hiejigen Kohlengeschäftesist zu vergeben. Offerten unter 1. K. 6325
an den „Gen.-Anz." hier. 6325

Prima Calciumcarbid
en gras en detail

in jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Frautsurt a . Main

llassia , Frankfurta. Main,
Bornheimer -Landftr . 4 . 6316

MT Tortheilhafte Bezugsquelle für Händler.

Kartoffel-Abschlag.
Magnum bonnm per Kumpf 23 Pfg.» per Lentner 2.50 Mk.,
Gelbe engl , per Kumpf 22 Pfg.» per Lentner 3.40 Mk.,
Mäuschen per Kumpf 40 Pfg. 6030

34 Adlerstraße 34 und L Kleine Kirchgaffe 8.

Zn verkaufen
Hotels ersten und zweiten Ranges» gut gehende Wirtschaften.
Billen , Landhäuser, mit und ohne Stallungen, in allen Lagen,
Nentenhänser , Privathäuser, mit und ohne Stallungen und Werk¬

stätten» hier und Umgegend,
Grundstücke » Bauplätze, kleineu. größere Gärten»Bauplätze für mehrere

Landhäuser. Habe mehrere rentable Häuser, für die auch Grundstücke oder
kleine Häuser in Tausch genommen werden. 6243

Mathias Feilbach , Agent,
5 . Nikolasstraste 5.

P atente
Ernst Frauke,

Gebrauchs-Mustcr-Schutz
Waarenzeichen eto. 1340

erwirkt

Babnliofstrasse 16.

Bmtygy&aaaaiaM
15. Jahrgng . Rr . 18,

Die InmMlitll- unb lniPthkken-Aĝ^
J . & C. Firmenich

Hellmuudftraße 53 ,
empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Villen »

Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. n>. ^ Söflu*

Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weink»,,.
hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch Hltllern,

. 2 ' öt G . Firmenich . Hellmundstr. 53
Grntge reutab . Hau,er mit Werkstätten im Preî ^

46000 und 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl. ,u verk
I . & <£. Firmenich , Hellmundstraße '53  ^

Ein Eckhaus mit gutgehendem Colonialw.-Geschäft
Laden und Wohnung von 3 Zim. und Zubeh. frei '» JJ*
ZU verk. durch I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53 ***

Verschiedene Häuser in Schierst., Niederwalluf'
Eltville, theilS ganz neu, im Preise von 15—42000 Mk »
verk. durch I . £ C Firmenich , Hellmundstr. 53 ' ^

Ein neues sehr schönes Landhaus am Babnbnt
Dotzheim» mit oder ohne groß. Terrain, auch für Fabrikant!
geeignet ist zu verk. durch

I . &  C Firmenich . Hellmundstr. 53
Mehrere Billen Emserstr», im Preise von20—65000 Mk

worunter einige für Bauspekulanten sehr geeignet, zu verk. dur»
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53

Eine Schiefergrube mit vorzügl. Schiefer und ei»
Eifensteinbergwerk in der Nähe v. Altenkirchen sofort r,
verk. durch I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53. ^

Verschiedene Häuser m. Stallung od. Lagerräume oh
Terrain, wo sich solche erbauen lasten, in den versch. Stadrlaam
zu verk. durch I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Haus mit gut gehender Wirtschaft, auch für Mehqern
geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für 54 000 Mk. ,u>
verk. durch I . S C . Firmenich , Hellmundstr. 53 '

Eine grössere Anzahl reutab . Etagenhäuser , süd-
und westl. Stadttheil, sowie Pension- und HerrschaftS-Villen in
den versch. Stadt« und Preislagen z. verk. durch

I L C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen.
Villa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem Curhaus, mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schäffler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa Nerolhal, schönem Garten, Lentralheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schäffler , Jahnstraße 36.
Billa Gustavfreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten.

15 Zimmer,
durch Wilh . Schäffler , Jabnflraße 36.

Rentables Haus Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M.,

durch Wilh . Schäffler . Jahnstr. 86.
Rentables HauS , ganz nahe der Rbeinstr.» Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hofraum. Preis 54.000 M., Anzahl. 6—8000M.»
durch Wilh . Schäffler , Jahnstr. 36.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adelheidstr, Kaise
Frievrich-Ring,

durch Wilh . Schäffler , Jahnstr. 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schäffler , Jahnstr. 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Schäffler , Jahnstr. 36.
Rentables Haus , oberen Stadttheil, mit sehr gut gehendem

Holz- und Kohlengeschäft zu 48,000 M.» kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schäffler , Jahnstr. 36.

an Staats - und Communalbeamte werden
unter den günstigsten Be dingungen von einer
erstklassigen Lebensversicherungsbank abgegeben.
Gefl. Adressen erbeten unter „L . T . 1852"
hauptpostlagernd Frankfurt«. M. 2936

HrttmmUri-NnjlnzrlW.
Heute Freitag,

den 8 . er ., Vormittags 9 % und Nachmittags 2 ' /, Uhr an-
fangend, versteigere ich zufolge AusttagS wegen Aufgabe des Geschäftes
nachverzeichnete Specereiwaaren im Laden

Kirchgaffe 51,
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.

Zum Ausgebot kommen:
Kaffee , Zucker , Reis . Gerste . GrieS , Erbsen , Linse»'
Nudeln , Sago und sonstige Suppen -Eiulagen . EN>S,
Salatöl , Chocolade , Bonbons , Nachtlichter , Wickle,
Schuhfett , Waschpulver , Cigarren . Rauch - u. Kau¬
tabak , Liqueure u . dergl . m.,

die compl. Ladeneinrichtung, bestehend in einem Real mit
113 Schubladen, 1 Theke mit 15 Schubladen. 4 EssigÛ"
mit 8 Fäffern, diverse Reale. 3 Oelapparatc mit Tisch. 1
und 1 Mchlkasten, 2 Tafelwagtn mit Gewichten, 2 Käseglockn.
1 Erkergestell, 1 Schirmständer. 1 Ladenuhr. 1 3«arm. und/ >»
1-arm. Lüster mit Auer«Brcnner. 1 Regulierfüllosen, 500 lee«
Cigarrenkisten rc. 63b»

Ferd , Marx Sf achf .;
Auktionator und Taxator.

Biireau : Kirchgaffe 8 . _

erner

Zahn -Atelier Paul Rehffl;
Langgaffe 28 , Ecke Kirchhofsgaffe . .

Schmerzlose Zahnoperationen, Plombieren in Gold. Amalgam un»
Emaille rc. Künstlicher Zahnersatz in Gold und Kautschuck mit u. vom

Gaumenplatte. Sliftzähne rc. Broschüre über Zahnpflege gratis-
Sprechstunden von 9- 6 Uhr. 61"
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